No. 253. Sonnabend den 27. Oc 


tober 1832. 


£ Bekannt mach ung. i 
Bei der am Aten d. M. erſolgten eilften Verlooſung der über das Kapital des hieſigen vorſtaͤtiſchen Ber 
lägerungsſchadens ausgeſtellten Beſcheinigungen find nachſtehende Nummern derſelben, naͤmlich: 5 
18 23 61 62 8591 99 112 120 133 149 153 159 161 162 166 168 173 207 221 227 229 238 


242 244 255 256 258 260 261 266 270 271 278 299 305 316 333 335 
372 375 390 401 402 411 412 413 432 447 475 486 490 495 514 516 
620 639 652 661 669 674 676 677 682. 690 695 696 721 737 743 782 


350 353 359 360 
539 553 568 601 
798 801 811 817 


829.839 855857 866. 876: 914 937 944 969 984 999 1003 1006 1011 1017 und. 1026: 


gezogen worden. 4 


Wir fordern demnach 


die Inhaber dleſer gezogenen Beſcheinigungen hiermit auf: ſich von Montags den 


Sten d. M. bis Montags den 12ten k. M., mit Ausnahme der Sonntage, Vormittags von 9 — 12 Uhr, im 
Amtsgelaße der. Servis⸗Deputation, bei dem Rendanten Meißner zu melden, und die ihnen gebuͤhrenden Sum: 


men, gegen Rückgabe der quittirten Beſcheinigungen, in Empfang zu nehmen. 


Da uͤbrigens nach der Ziehung 


der No. 743 deren Beſcheinigung auf 107 Nthlr. lautet, nur noch 59. Nthlr. disponibel r 
N nigung i 3 59. Rthlr. disponibel waren, ſo wird nach 
5. 12 des Regulativs uͤber die Verguͤtigung des hieſigen vorftätifchen. Belagerungsſchadens, dem Pr fentanten. der 


diesfälligen Beſcheinigung das letztgedachte Puantum gegen verhältnißmaͤßige Zurückſtellung 


des Inſtruments baar 


bezahlt und über. die Unterſchieds-Summe per 48 Rthkr. eine neue Beſcheinigung ausgehändigt werden. 


Zugleich erinnern wir die Beſitzer der bereits 


früher: gezogenen, aber bisher noch nicht praͤſentirten Kapitals; 


Beſcheinigungen No. 148 664 und 880 an deren nachtraͤgliche Präͤſentation. 


Breslau den 8. October. 1832.1 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt: 


verordnete : 


Ober-Buͤrgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


Oe n ſt erer e i ch. 


Wien, vom 13. October. — Der Kaiſerl. Hof be⸗ 


findet ſich fortwährend zu Schoͤnbrunn. Der Erzherzog 
Viee⸗Koͤnig von Italien mit. feiner Familie, und die 
Herzogin von Angouleme mit ihrer Nichte bewohnen 
Appartements in der Burg, fahren aber täglich zur Fa⸗ 
milientafel des Kaiſers nach Schoͤnbrunn. Der Empfang 
der Herzogin von Seite der Kaiſerl. Familie war eben 
ſo feierlich als herzlich. Sie beobachtet fortwaͤhrend 
das ſtrengſte Incognito, und iſt bisher nicht einmal in 


einem Theater erſchienen. — Es ſcheint ganz. gewiß, 
daß unſer Katſer allen Zwangsmaßregeln gegen Holland 
ſeine Zuſtimmung verſagt hat, und daß er auch hierin 
im vollen Einklange mit den, beiden nordiſchen Maͤchten. 


* 


handelt. Deshalb haben ſich auch unſere Effektencourſe 
geh oben, während. jene von Paris ſich verſchlimmerten. 
Die Ereigniſſe in Syrien ſind weit wichtiger, als 
fie auf den erſten Anblick, ſchienen. Wenn Mehemed 
Ali nicht aus politiſchen Gruͤnden feinem fiegreichen. 
Sohne Halt gebietet, ſo iſt nicht abzuſehen, was ihn 
abhalten ſoll, ſeine Fahnen vor Konſtantinopels Mauern 
zu tragen. Eine Volksbewaffnung wäre vielleicht das“ 
einzige Rettungsmittel für. die Pforte; aber wird ſie bei⸗ 
der. allgemeinen Mißſtimmung gegen die eingeführten 
Neuerungen zu dieſem Exkrem zu greifen wagen, wel⸗ 
ches, wenn es fehl ſchlaͤgt, die gefuͤrchtete Kataſtrophe 
beſchbeunigen kann? Hier iſt wieder ein. weites, del * 
Combinat ionen. 5 RZ. ee 


— 392 
wachſend, 


Heute wurde dem Hauptmann Reindl (welcher das 
Attentat an dem jüngern König von Ungarn verübte) 
das Urtheil geſprochen. 
ven Kerker in der Feſtung Munkats. 


Deut ſſchelan d. ! 
Minden, vom 17. October. — Das heutige Re⸗ 


gierungsblatt macht den Bundes: Beſchluß vom 


28. Juni d. J. mit folgendem Schluſſe bekannt: „In⸗ 
dem Wir Unſern ſämmtlichen Behörden und Staats⸗ 
Angehoͤrigen dieſe, den urſpruͤnglich in der Bundesakte 
eingegangenen Verpflichtungen entſprechenden Beſchluͤſſe 
hiermit bekannt machen, fuͤgen Wir noch bei, daß die 
Beſtimmungen der Verfaſſungs⸗Urkunde durch Unſern 
Beitritt zu denſelben keinesweges einer Abaͤnderung un⸗ 
terworfen worden ſind ), ſondern vielmehr hierdurch 
deren treue Beobachtung im Zuſammenwirken der Staats; 
Regierung, der Staats-Angehoͤrigen und deren Vertre⸗ 
ter nach dem Zwecke der Bundesakte *) werde erkraͤf⸗ 
tigt werden.“ 5 

„Folgendes iſt die (bereits erwähnte) Anrede der Gries 
chiſchen Deputation an Se. Majeſtaͤt den König von 
Hellas: „Großmaͤchtigſter! Die Helleniſche Deputation 
achtet ſich gluͤcklich, daß ſie von ihrer Regierung zu dem 
hohen Werke erkoren ward, Ew. Koͤnigl. Majeftät die 
tiefe Verehrung und Huldigung des Helleniſchen Vol— 
kes darzubringen, und gegen Allerhoͤchſtdieſelben feine 
allgemeine und hohe Freude daruͤber auszudruͤcken, daß 
Ew. Majeſtaͤt den neugegruͤndeten Thron von Hellas 
beſteigen. Koͤniglicher Herr! Das Volk von Hellas, 
ahnlich den Truͤmmern feines Alterthums, hat gezeigt, 
daß es ſelbſt in ſeinem Falle die Spuren ſeines alten 
Ruhms bewahrt hat. Der Geiſt des Herrn hat es in 
unſeren Tagen erfüllt, die Erinnerung an die Tugenden 
ſeiner Vorfahren hat es begeiſtert, das Wohlwollen der 
erhabenen verbuͤndeten Hoͤfe hat es geſtuͤtzt, und ſieh, 
dieſes Volk erhebt ſich von ſeinem vieljaͤhrigen Falle, 


und erhebt ſich, um nicht wieder zu fallen. Aber da⸗ 
mit es beſtehe, eilt es unter den Schutz des Thrones, D 


welchen die mächtigen und woghlthaͤtigen Hände der Er⸗ 
lauchten Verbuͤndeten nach den einmuͤthigen Wuͤnſchen 
von Hellas errichtet haben. 
ſeine Regierung uns geſendet, den neuerrichteten Thron 


auch in der Ferne mit dem Ausdrucke ſeiner Ehrfurcht, 


feiner Liebe und feiner Huldigung zu umgeben. Glück 
lich das Volk, wenn es gewuͤrdigt wird, feinen erhaber 
nen und vielerſehnten König in feiner Mitte zu er 
bien. Gluͤcklich — wir wagen es auszuſprechen — 
auch der Koͤnig, wenn er, in ſeinem neuen Vaterlande 
angelangt und mit dieſem wiedergebornen Volke auf⸗ 


*) Die Uebereinſtimmung der Bundes⸗Beſchluͤſſe vom 
28, Junt mit der Baierſchen Verfaſſungs⸗Urkunde iſt bereits 
ausführiſch nachgewieſen worden. 8 

J Der Zweck 
wie ſolgt ausgeſprochen „Der Zweck des Deutſchen Bundes 
it Stpalsung der außzen und innern Sicherheit Deutſchlands 
und der Udabhangigkeit und Unverleßzbarkeit der einzelnen 


Deutſchen Staaten.“ 


Anmerkungen der Münchener politiſchen Zeitung. 


4 


maenner 


Es lautet auf 20 jährigen ſchwe⸗ 


ſale darin finder, 
Dieſes Volk hat durch 


der Bundes⸗Akte iſt im Art. II. dieſer Akte a 


wahrnehmen wird, daß es eben ſo wuͤrdig ſeiner 
Abkunft, wie des Wohlwollens ſeines Königs ſich erwelſet. 
Se. Excellenz der Koͤnigl. Staatsminiſter Graf von 
Armannsperg erwiederte hierauf: „Se. Majeſtäͤt ent⸗ 
bieten den Abgeordneten Griechenlands freundlichen 
Gruß und heißen fie willkommen an den Stufen des 
Thrones. Allerhoͤchſtdieſelben vernahmen aus ihrem 
Munde mit roßer Freude die Stimme des Volkes der 
Hellenen, welches Ihrem Herzen fo nahe ſteht; Sie 
vernahmen mit Ruͤhrung die Verſicherungen des Ver⸗ 
trauens und der Liebe, mit welcher es feinem Könige 
entgegenkommt, und der Treue, die es gelobt. & 
Hellas Volk feine Freiheit und feine Gluͤckſeligkeit in 
der Befeſtigung des Königlichen Thrones erblickt, ſo 
findet auch der König fein eigenes Gluͤck nur in der 
Wohlfahrt des Griechiſchen Volkes, auf deſſen Ergeben⸗ 
heit er vertraut. Der Koͤnig wird alle Gewalt, welche 
die Vorſehung in ſeine Haͤnde legte, nur gebrauchen, 
um mit Gottes Hülfe das Ende der⸗gewaltigen Drang⸗ 
ſale Griechenlands herbeizufuͤhren 
ches aus der grauen Vorzeit mit unvergaͤnglichem Glanze 
hervorragt und mit neuer Kraft unter dem mit vollem 
Danke zu erkennenden Beiſtande der drei Großmaͤchte 
wieder erſtanden iſt, — und um dem ruhmgekroͤnten 
Volke Hellas all das Gluck zu bereiten, worauf deſſen 
Edelſinn und Heldenmuth ſo gerechten Anſpruch hat; 
es draͤngt Ihn daher ſelbſt, in deſſen Mitte zu erſchei⸗ 
nen, und die Abgeordneten Hellas mögen feine nahe 
Ankunft in dem Reiche verkünden, deſſen Thron er mit 
der hoͤchſten Begeiſterung für Hellas edle Sache beſtieg.“ 

Folgendes iſt die Adreſſe der Gxiechiſchen Regierungss 
Commiſſion, welche die Deputation an Se. 2 dajeſtaͤt 
den Koͤnig Otto überreicht hat: „Koͤnig! Nicht mehr 
gefallt ſich das Volk von Griechenland in einer Bes 
gruͤßung ſeines Koͤnigs aus der Ferne; es kommt in 
den Perſonen ſeiner Abgeordneten, des Admirals Andreas 
Miiauli, des Generals Coſta Botzari und des Generals 
Demetrios Plaputa, damit es mit lebendiger Stimme 

einem Könige Haufe lage, daß nach ſo vielem Wech⸗ 
ſel und Stuͤrmen es das Ende ſeiner gewaltigen Drang⸗ 


— 


Thron beſteigt; es kommt, 
ſpreche bei 


Gluͤckſelig⸗ 
„welchen 


kes, wagt für die eſend Stellv R i i 
5 Wohlwollen geſendeten Stellvertreter Dein Koͤnig⸗ 
In Nauplia, 
Die Regierungs⸗Commiſſi : 
Der Praͤſident: Georg e Zaimi. 
C. Botzari. A. Metaxa. 
D. Plaputa. N S 
Der Seeretair fie bie. auswaͤrtigen Angelegenheiten 
und die Handels⸗Prarine: S. n 


Die Männer, aus denen die Griechiſche Deputation 
beſteht, haben ein edles Aeußere, worin jedoch die Zuͤge 
überftandener ſchwerer Leiden nicht zu verkennen find, — 
Die Regentſchaft tt auf das Eifrigſte mit Erlernung 
der Griechiſchen Sprache beſchaͤftigt, und der Generaliſ⸗ 
ſimus der Griechiſchen Armee, Herr v. Heidegg, und 
Graf v. Armannsperg find derſelben ſchon ſehr niächtig. 
Die Regentſchaftsglieder und ſaͤmmtliche Ober⸗ Offiziere 
nehmen Frauen und Familien nach Griechenland, was 
ihre Zuverſicht beweiſt. 
Dem Vernehmen nach iſt 
Gerichte ein eigener Senat für die Entſcheidung politis 
fer Fälle zuſammengeſetzt worden, was unbeſtreitbar 
in der Competenz des Vorſtandes diefes hohen Gerichts- 
hofes liegt. Ba 


bei dem Ober⸗Appellations⸗ 


F I % 


Paris, vom 16. October. — Der Koͤnigl. Saͤchſiſche 
Gelapdte, Baron von Koͤnneritz, überreichte geftern dem 
Könige in einer Privat⸗Audienz die Antwort des Königs 
von Sachſen Majeſtͤt und des Prinzen Mitreg enten 

Königl. Hoheit auf die Anzeige von der Vermaͤhlung 
der Prinzeſſin Lonife mit dem Könige Leopold. 
Der Constitutfonnel, der bekanntlich für das Blatt 
des Herrn Dupin gilt, enthält in Bezug auf das jetzige 
Miniſterium folgende bemerkenswerthe Worte: „Wenn 
einerſeits auch dieſer neue Verſuch eine harte Pruͤfung 
fuͤr das Land iſt, 
gen Troſt, daß das Reſultat deſſelben nicht zweifelhaft 
ſeyn kann. Diesmal haben wir die Gewißheit, daß, 
8 wenn die Kammer erſt über das neue Miniſterium den 
Stab gebrochen, daſſelbe auch nz und gar fallen und 
daß von keinem abermaligen Fllekwerke mehr die Rede 
ſeyn wird. Welcher Mann von einigem Muthe wuͤrde 
ſich auch hinfuͤhro irgend einem Mitgliede des jetzigen 
doctrinairen Kabinets anſchließen wollen?“ / 

Man ſpricht davon, daß ſich im Laufe der naͤchſten 
Beratungen uͤber das Budget beim Kriegs⸗Departement 
eine Mehrausgabe von 20 bis 30 Mill., um die der 
x dieſes Miniſteriums überftiegen worden, ergeben 

rde. 

Man ſagt, daß in Folge einer Mittheilung des Her⸗ 
5098 v. Droglie an die fremden hier befindlichen Geſand⸗ 
ten, letztere ſich morgen vereinigen werden, um uͤber 
den Entſchluß der Franzoͤſiſchen Regierung, in Belgien 
einzuruͤcken, zu berathſchlagen. 

Ein Miniſter, den man geſtern darauf aufmerkſam 
machte, daß ſehr viele Leute in der Ernennung der 
60 Pairs eine Karliſtiſche Tendenz zu ſehen glaubten, 
erwiederte ganz naiv: „Wir wollen es auch gar nicht 
verbergen, daß unſer eingeſtandener Zweck der iſt, die 
legitimiſtiſche Partei an uns zu ziehen.“ 

5 Journal du Commerce zufolge wäre das Kar 
binet damit beſchaͤftigt, ein großes Manifeſt auszuarbeis 
ten, welches das Syſtem auseinanderſetzen ſoll, dem das 
neue Miniſterium zu folgen denkt. 


3943 


fo gewährt es andererſeits doch einir. 


* 


Herr Thiers hat zwei Circulaire erlaſſen. Eines au 
die Praͤfekten uͤberhaupt, das andere vorzugsweiſe an 
die Praͤfekten der Weſt- Departements. Das erſte 
empfiehlt nur im Allgemeinen ein feſtes Aufrechthalten 
des Anſehens der Geſetze, verſchiedene aber wohlwollende 
Maßregeln. — Das zweite, die Verhaltungs⸗Befehle 
fuͤr die Praͤfekten der weſtlichen Departements enthal⸗ 
tende Cirkularſchreiben des Herrn Thiers lautet folgen⸗ 
dermaßen: „Herr Praͤfekt! Die Aufgabe der Verwal⸗ 
tung iſt gewiß in dem ganzen Umfange des Koͤnigreichs 
ſchwierig; ſie iſt es aber vornehmlich in dem Ihrer 
Aufſicht anvertrauten Departement. Insbeſondere mit 
Ihnen und Ihren Kollegen in den weſtlichen Provinzen 
werden meine Verbindungen bis zur vollſtaͤndigen Wir: 
derherſtellung der Ordnung häufiger und thätiger ſeyn. 
Ich muß Sie daher mit den Abſichten der Regierung 
in Bezug auf dieſe Provinzen bekannt machen. Es iſt 
nothwendig, daß Ordnung und Sicherheit in den Weſten 
Frankreichs zuruͤckkehren. Allerdings liegt es nicht in 
der Macht der Behoͤrde, eingewurzelte Leidenſchaften an 
einem Tage zu beſaͤnftigen und alten Intriguen ſogleich 
ein Ende zu machen, aber mit der ſchnellſten und unaus⸗ 
geſetzteſten Thaͤtigkeit muͤſſen Sie dahin ſtreben, dem 
Volke, das Sie adminiſtriren, und den Feinden, die 
Sie zu bekaͤmpfen haben, den feſten und unwiderruflichen 
Willen der Regierung hinſichtlich ihrer zu verkuͤndigen. 
Die Bewohner der Vendee find zum Frieden und zur 
Arbeit geneigt. Strafbare Einfläfterungen. allein haben 
fie überreden koͤnnen, man wolle ihre Familien verfol⸗ 
gen, die Ausuͤbung ihres Kultus beeinträchtigen, ihren 
Glauben und ihren Wohlſtand ſtoͤren. 
zu enttaͤuſchen, muß Ihre erſte Sorge ſeyn. Weit ent⸗ 
fernt, friedliche Einwohner verfolgen zu wollen, hat die 
Regierung vielmehr ſelbſt gegen ihre erklärten Feinde 
Maͤßigung geuͤbt; weit entfernt, irgend einen Kultus zu 
ſtoͤren, hat fie vielmehr mit der größten Sorgfalt Alle 
beſchuͤtzt; ſie weiß, daß jede Regierung die tiefſte Achtung 
fuͤr die Religion hegen muß. Neben dieſer verblendeten 
Einwohnerſchaft befindet ſich eine andere, aufgeklaͤrte, 
hochherzige Klaſſe, die waͤhrend unſerer Unruhen ſo wich 
für. die Sache der Freiheit gelitten hat. Auch fie hat 
man zu taͤuſchen und zu überreden geſucht, die Regie- 
rung übe durch eine ſtrafbare Nachſicht gegen die Res 
bellen der Vendee Verrath an ihrer Hingebung. Dies 
find gleichfalls ungerechte Verleumdungen; in den Ger 
ſinnungen der Regierung liegt durchaus nicht die Abſicht, 
die Anhaͤnger der entthronten Dynaſtie zu ſchonen. Sie 


will nicht blindlings alle diejenigen verfolgen, die ver⸗ 


dient oder unverdient einen Partei⸗Namen führen; da 


gegen ſucht fie alle Intriguen zu vereiteln, alle Com⸗ 
plotte zu zerſtoͤren und iſt bereit, jedes Attentat zu ber. 
Eine ungeheure Kluft, namlich eine Revolution, 


ſtrafen. ! > ' 
trennt den König und feine Rathgeber von den unver⸗ 


ſoͤnlichen Feinden, die eine für immer verbannte Dynaſtie 


Dieſelben hierüber. 


wieder auf den Thron ſetzen möchten. Ich für mein 


Theil habe den Auftrag, und nie würde ich einen am 
dern angenommen haben, fie thätig zu verfolgen und 


ee 
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nur an der Graͤnze des Geſetzes in meiner Strenge 
gegen ſie einzuhalten. Dieſelbe Sprache werden Sie, 


Herr Praͤfekt, in allen meinen vertraulichen und oͤffent⸗ 


lichen Mittheilungen wieder finden. Der Weſten muß 
gegen alle Haͤuptlinge beſchuͤtzt werden, die gern das 
Unheil einer früheren Epoche in denſelben zurückführen 
moͤchten; man muß ſie aufſuchen, feſtnehmen; ſie muͤſſen, 
welchen Namen und Rang ſie auch haben moͤgen, in 


die Gewalt der oͤffentlichen Macht gebracht werden. 


— 


Um dieſes Ziel unſerer 


nſtrengungen 1 8 
ange ich von Ihnen Thaͤtigkeit, Einſicht un Muth. 
San 125 18 Zögerung oder Schwäche bei irgend 
einem der Verwaltungs Beamten werde ich ſofort dem 
Kabinet Anzeige machen und ſobald ich in der Erfuͤllung 
ihrer Pflichten Schwaͤche wahrnehme, auf ſofortige Ab⸗ 
ſetzung, ſobald ich aber gar die geringſte Untreue ent; 
decken ſollte, auf die ſtrengſte Beſtrafung antragen. Der 
König, mein Herr, feine Rathgeber, ja ganz Frankreich 
haben ſich dem ſchwierigen Werke gewidmet, nach einer 
Revolution eine geregelte Regierung zu gruͤnden; dieſe 
Aufgabe muͤſſen Alle und Jeder theilen; Alle muͤſſen Aus⸗ 
dauer und Muth zur Erfuͤllung ſchwerer Pflichten haben. 
Diejenigen, die ihrer eigenen Energie nicht trauen, duͤr⸗ 
fen ein Amt, das ihre Kräfte uͤberſteigt, weder behalten 
noch annehmen. Laſſen Sie uns, Herr Praͤfekt, keine 
Verfolger ſeyn, aber auch feft und der von uns ergriffe⸗ 
nen Sache treu bleiben. Die Regierung wird Ihnen 
kein Mittel, wodurch Sie wirken koͤnnen verſagen. 


Schlagen Sie ihr alle vor, die Ihnen noͤthig erſcheinen; b 
es giebt deren, wenn man ſich auch ſtreng in die Gren⸗ 


zen des Geſetzes verſchließt, noch immer genug wirkſame. 
Genehmigen Sie u. ſ. w.“ N 

Die Tribune ſagt: „Mehrere Deputirte aus dem 
Centrum ſind bereits in Paris angekommen. Die von 
der linken Seite ſind leider etwas langſam. Das Mi⸗ 
niſterium rechnet, wie man uns ſagt, ſtark auf den Ein⸗ 
fluß einiger Männer, die ſeit langer Zeit für jede Re / 
gierung ſtimmen. Unter dieſen Männern ſteht Herr 
von St. Ericg, Exminiſter Karl X., obenan, der noch 


ganz betaͤubt iſt von der zweimaligen Spottmuſik, die 


us Orthez vertrieben hat.“ a 
de in. Autritte des neuen Miniſteriums iſt die 
Raͤumung der Citadelle von Antwerpen der Haupt: 
Gegenſtand ſeiner Aufmerkſamkeit geworden. In Der 
zug auf dies Ergebniß, das dem Kabinet die Majoritaͤt 
in den Kammern verſchaffen ſoll, hat ſich der Herzog 
v. Broglie darin gefuͤgt, dem Marſchall Soult die 


Präſidentſchaft des Conſeils zu überlaſſen, da dieſer den 
fremden Mächten als ein Wahrzeichen unſerer kriege⸗ 


riſchen Maßregeln erſcheinen dürfte, „Spaͤterhin,“ ſa⸗ 
gen diejenigen, welche in die Geheimniſſe der Doctrin 
eingeweiht ſind, zu einander, „wird es leicht werden, 
den alten Marſchall zu entfernen; ‚feine Unfähigkeit als 
Redner wird für die Kammern feinen Verluſt nicht ſehr 
bedeutend machen, und der Mangel an aller politiſchen 
Einſicht, welcher ihm eigen aſt, durfte auch wohl im 
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Publikum uͤber 
entſtehen laſſen.“ 5 N 
Seit dem 11. October ſind den beiden Kabinetten 
(von Holland und Belgien) nach einander Noten zuge⸗ 
fertigt worden, von deten die Duplicate an die Londoner 
Konferenz geſchickt worden ſind „um, wie es auch ſeyn 
möge, die Ausgleichung der Belgiſchen Angelegenheit 
zu beſchleunigen. Sowohl die oͤffentliche Meinung als 
die Nationalehre, gebieten in Frankreich, gleich drin⸗ 
gend, dieſe Ausgleichung, „und“ heißt es weiter in 
dieſer Note, „der Regierung dürfte es auf die Länge 
unmöglich ſeyn, die Aufregung der an der Grenze ver⸗ 
ſammelten Truppen länger im Zaum zu halten, oder 
die Orte länger mit ihnen zu belaͤſtigen. Auch würde 
eine längere Zoͤgerung den Parteien des Umſturzes eine 
willkommene Gelegenheit an die Hand geben, ſich ent⸗ 
weder ganz offen gegen die Regierung zu erklären, oder 
fie allmaͤlig auf parlamentariſchem Wege zu untergraben 
und den Frieden von Europa auf eine oder die andere 
Art zu ſtoͤren ſuchen.“ Der Herzog v. Broglie ſcheint 
namentlich auf das Engliſche Kabinet zu rechnen, um 
die Ausgleichung, welche er ſo ſehr wuͤnſcht, zu beſchleu⸗ 
nigen. Herr v. Talleyrand, der in dieſem Augenblick 
bereits in London angekommen iſt, hat, wenn er gleich 
ſeine Unzufriedenheit mit der Zuſammenſetzung des doctri⸗ 
nairen Kabinets nicht verhehit hat, den Auftrag übers 
nommen, dem Lord Palmerſton die Nothwendigkeit be⸗ 
greiflich zu machen, daß England zu einer Demonſtration 
auf der Schelde ſchreiten muͤſſe, und namentlich bei den 
nordiſchen Maͤchten alle Huͤlfsmittel feines Einfluſſes 
anzuwenden, um zu einer friedlichen Ausgleichung zu 
gelangen. Das neue Miniſterium ſcheint indeß, fo 
großes Zutrauen es auch zu dem Geſtien der Doctrin 
hat, und wie ſehr auch manches davon den fremden 
Maͤchten zuſagen muß, des Gelinges feiner Pläne hin⸗ 
ſichtlich der Ausgleichung nicht ganz gewiß zu ſeyn, und 
dies iſt die Urſach, warum gegen die allg reine Erwar- 
tung die Zuſammenberufung der Kammer noch fo lange 


ſeine Ungnade kein großes Bedauern 


man heute (Löten) an der Berſe wiſſen, daß das Eng⸗ 


ſch ſey. Briefe 
melden indeß nur wiederho⸗ 
Schelde abgehen werde. 


gehen, falſch ſey, indem das Engliſche Kabinet erſt die 
habe abwarten wollen, 


Alle Briefe aus Madrid ſtimmen darin überein, daß 


das Muͤhe giebt, um den 
‚König zu einer fo ausgedehnten Amneſtie, als irgend 


möglich zu bewegen. Im Prinzip iſt fie bereits be, 
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ſchloſſen. Auch die Königin intereſſirt ſich ſehr bei 
dieſer Sache, und hat die Huͤlfe des Franzoͤſiſchen und 


Engliſchen Sefandten dabei in Anſpruch genommen. — 


Herr Caſtillone, der erſte Arzt Ferdinand VII., iſt mit 
dem Titel Graf de la Salud (von der Geſundheit) zum 
Grand von Spanien erhoben worden. 

Man hat geſtern im Hotel Braganza durch einen 
außerordentlichen Courier Nachrichten aus London in 
Betreff der Portugieſiſchen Angelegenheiten erhalten. 
Wenn man denſelben Glauben beimeſſen darf, ſo ſcheint 
es, daß, nach einem von Porto gekommenen kleinen 
Fahrzeuge, welches in einem Engliſchen Hafen vor An⸗ 
ker gegangen war, Porto am 2ten d. ſich noch hielt, 
und noch von den conſtitutionellen Truppen beſetzt war. 
In dem Angriff vom 29 ſten auf den 30. September 
9 die Conſtitutionellen ungefähr 400 Mann einge⸗ 
büßt. a 

Die Quotidienne findet es auffallend, daß die Re⸗ 
gierung jetzt ſchon ſeit beinahe 14 Tagen über. die 
Ereigniſſe in und bei Porto nicht das mindeſte publieirt 
habe, obgleich in dieſer Zeit nicht bloß mehrere Couriere 
aus Madrid, ſondern auch verſchiedene telegraphiſche 
Depeſchen aus Bayonne in Paris eingetroffen ſeyen. 
Von dem ehemaligen Civil⸗Intendanten von Algier, 
Baron Pichon, wird binnen kurzem eine Schrift über 
den Zuftand dieſer Kolonie erſcheinen, von der man ſich 
zugleich einige Aufſchluͤſſe uber die ploͤtzliche Abberufung 
des Verfaſſers von dem in Algier von ihm bekleideten 
Poſten, verſpricht. 


JJ 
— London, vom 16. October. — Morgen wird der 
Koͤnig von Windſor zur Stadt kommen, um im Gehei⸗ 


men Rathe den Bericht uͤber die in Newgate ſitzenden, 


zum Tode verurtheilten Gefangenen entgegenzunehmen. 

Der Guardian ſagt in Bezug auf die Holländiſch⸗ 
Belgiſchen Angelegenheiten: „Wir behaupten, daß die 
Ehre Englands gefährdet iſt, wenn wir dem Koͤnige von 
‘ Holland nicht diejenigen Kolonieen wiedergeben, die er 
uns früher abgetreten hat. Holland ſeiner Provinzen 
berauben, und dabei Demerara und das Vorgebirge der 
guten Hoffnung behalten, wuͤrde den Schein der unver⸗ 
zeihlichſten Habgier auf England werfen. Es würde 
eine Maßregel der Ungerechtigkeit ſeyn, welche den Na 
men England gleichbedeutend mit Betrug machen, und 
uns in den Augen der Welt als Schacherer mit der 
Moralität, als Verkäufer amächter Waaren darſtellen 
wurde, die Belgien gegen werthvolle Kolonieen vertauſcht 
und den Unterſchied in falſchen Noten bezahlt haben. 

m Namen unſerer Landsleute und zur Beſchuͤtzung 
der Ehre des Landes legen wir gegen den beabſichtigten 
grauſamen, ungerechten und ungeſetzlichen Kreuzzug Pros 
teſt ein. Wir beſchwoͤren die Minifter, wohl und ‚reif: 
lich nachzudenken, ehe ſie Europa in einen Krieg ver⸗ 
wickeln, ehe fie eine Kanone abfeuern, deren Echo viel⸗ 


leicht während der ganzen jetzigen Generation nachhal⸗ 
len wuͤrde, ehe ſie die gemißbrauchte Nachſicht des Ge⸗ 
nerals Chaſſé aufs aͤußerſte treiben, der, bei dem erſten 
Erſcheinen der Flotte auf der Schelde, Antwerpen in 
Aſche legen würde. Ein unpopulairerer Krieg wurde 
wohl niemals von einem Engliſchen Miniftertum unter: 
nommen worden ſeyn, weil es niemals einen ungerechte⸗ 
ren und underantwortlicheren Krieg gegeben haben 
wuͤrde. Wie erniedrigend muͤßte es ſeyn, zu ſehen, daß 
Engliſche Tapferkeit an eine Franzoͤſiſche Sache ver⸗ 
ſchwendet, daß Engliſches Blut vergoſſen wuͤrde, um 
das Gebiet unſers aͤrgſten Feindes zu vergrößern. In 
beſſeren Tagen beſiegte Wellington Soult; jetzt ſchreibt 
Soult Geſetze vor. Soll das geduldet werden? — 
Wenn wir indeſſen ruhiger auf die angedrohte Blokade 
der Hollaͤndiſchen Haͤfen blicken, ſo ſtimmen wir mit 
den Londoner Kaufleuten darin uͤberein, daß es wohl 
nur eine bloße Prahlerei iſt. Was! Im Monat No 
vember eine Flotte abſenden, um Holland zu blokiren? 
Eben fo gut koͤnnte man Spitzbergen blokiren. In die 
Schelde kann man einlaufen; aber was dann? Die 
Baken wuͤrden bei Ankunft der Flotte weggenommen 
werden, und der erſte Schuß gegen die Eitadelle wuͤrde 
das Zeichen zum Untergange Antwerpens ſeyn. Eine 
See⸗Expedition gegen Holland kann zu nichts führenz 
eine militairiſche wuͤrde einen allgemeinen Krieg zur 
Folge haben.“ 

Der Albion enthaͤlt uͤber denſelben Gegenſtand fol⸗ 
gende Betrachtungen: „Die Miniſteriellen, welche beſ⸗ 
ſere Gelegenheit haben, die oͤffentliche Geſinnung kennen 
zu lernen, als die Kabinets⸗Miniſter ſelbſt, wiſſen ſehr 
gut, daß der in Vorſchlag gebrachte Angriff der verei⸗ 
nigten Flotten von England und Frankreich gegen den 
König von Holland in den Augen des Brittiſchen Vol⸗ 
kes in hoͤchſt gehaͤſſigem und widerwaͤrtigem Licht ſteht. 
Die mit der Regierung in Verbindung ſtehenden Zei⸗ 
tungen wiſſen kaum, was ſie dazu ſagen ſollen, und wi⸗ 
derſprechen ſich unter einander. Der Globe vom 
Sonnabend ſagt bei Eroͤrterung dieſes Gegenſtandes: 
„Wir waͤren wahrlich ſehr beſorgt geweſen, wenn es 
ſich bei dieſer Maßregel bloß um eine rein Hollaͤndiſche 
und Belgiſche Angelegenheit handelte. Sobald die Ins 
tereſſen der anderen Staaten nicht unmittelbar bethei⸗ 
ligt waren, wäre die entfernte Gefahr, die aus der 
Fortdauer des Haders zwiſchen Holland und Belgien 
hätte entſpringen koͤnnen, fo unangenehm er auch für 
die Diplomaten ſeyn mußte, die es unternommen haben, 
ihn zu erledigen, doch nur ein armſeliger Grund zu 
Feindſeligkeiten geweſen.“ — Die Times von heute 
Morgen, weit entfernt, die Beſorgniſſe des Globe zu 
theilen, erklart ausdrücklich, daß die Expedition für die 
nothwendige Erledigung der Hollaͤndiſch-Velgiſchen An, 
gelegenheit vorbereitet werde. „Warum,“ fragt ſie, 
„ſoll eine vereinigte Flotte nach der Schelde geſandt⸗ 
werden? Etwa zur Erreichung eines abgeſonderten ehr 
geizigen Zweckes, wie Ludwig XIV. ihn hatte? Nein, 
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ſondern, um ein Hinderniß, welches der Erhaltung des 
Friedens entgegenſteht, und das ſich in kurzem als 
unüͤberſteiglich würde erwieſen haben, aus dem Wege du 
räumen, nämlich die hartnäckigen Angriffe des Königs 
von Holland auf das anerkannte Gebiet und die ausges 
machten Rechte von Belgien, welche Angriffe, fo lange 
fie von jenen Mächten, die fie dem Prinzip nach fo 
wiederholentlich und einſtimmig verurtheilt haben, gedul⸗ 
det werden, den Frieden des Kontinents nicht auf eine 
Woche lang garantiren wuͤrden.“ 

Die Ladung des aus der Suͤdſee zuruͤckgekehrten 
Königlichen Schiffes Volage beſteht zu zwei Drittheilen 
aus Mexikaniſchem Silber in Barren; in Mexiko ſelbſt 
ſollen 10 — 12 Millionen Dollars zur Ausfuhr bereit 
liegen, koͤnnen jedoch der Unruhen wegen nicht an die 
Kuͤſte gelangen. 

Ueber die Tuͤrkiſchen Angelegenheiten heißt es im 
Courier: „Die fortwaͤhrenden Niederlagen zu Waſſer 
und zu Lande, welche der Sultan in der letzten Zeit 


durch den Herrſcher von Aegypten erlitten, folgten ſich 


eben jo raſch als fe unerwartet waren. Als eine Auf⸗ 
klaͤrung hinſichtlich des Uebergewichts Aegyptens uͤber 


die Tuͤrkei, ſowohl zu Lande als zu Waſſer, muß be⸗ 


merkt werden, daß Mehemed Ali, Paſcha von Aegyp⸗ 
ten, das Ottomaniſche Reich durch Einfuͤhrung Euro⸗ 
paͤiſcher Verbeſſerungen in der Armee und auf der Flotte, 
fo wie in der Bildung der Offiziere, zuerſt reſormirte. 
Vor einigen Jahren hatte der Paſchg von Aegypten fo 
viel uns bekannt iſt, nicht weniger als 60 oder 80 ſei⸗ 
ner Unterthanen jeden Alters, auf ſeine Koſten nach 
Frankreich und 40 oder 50 nach England geſendet, um 
fie dort auf Europaͤiſche Weiſe erziehen zu laſſen. Man 
beſtimmte fie zu Schiffsbaumeiſtern, zu Civil, Baumeiſtern, 
Ingenieuren, Chirurgen, Kuͤnſtlern, Uhrmachern, Mil 
lern, Maſchinenbauern; kurz zu allen in Europa bekann⸗ 
ten Kuͤnſten und Wiſſenſchaften. Dieſes zeigt das 


Syſtem des Paſchas von Aegypten und ſpricht fiir ſeine 


igkeit ſowohl als für feine Vorausſicht. Auch der 
5 = Bites 1 Sinne gethan; doch we⸗ 
der fo raſch, noth in ſolcher Ausdehnung als der Paſcha. 
Daher ward die Tuͤrkei, nach Vernichtung der Janit⸗ 
ſcharen, in ihrer militairiſchen Kraft geſchwaͤcht, ſo 
leicht die Beute der Ruſſen; und jetzt, wo ſie hinſicht⸗ 
lich der militairiſchen Verbeſſerungen mit den Aegyptern 
gleichen Schritt gehalten hat, ſieht ſich der Sultan na⸗ 
tuͤrlich in militatriſcher Hinſicht feinem ſogenannten Va, 
fallen untergeordnet. So glücklich indeſſen die Unter⸗ 
nehmungen des Paſchas bisher geweſen ſind, ſo muß 
man dennoch nicht glauben, daß es ihm unbedingt eben 
ſo glücklich in den inneren Provinzen der Türkei ers 
gehen werde. Ein ſiegreich rebellirender Paſcha iſt den 
Tuͤrken nichts Neues; wer jedoch den Tuͤrkiſchen Na⸗ 
tional⸗Charakter kennt, wird mit uns dahin uͤbereinſtim⸗ 
men, daß, wenn der Paſcha ſich Konſtantinopel nähert, 
und den Sultan vom Throne ſtüͤrzen wollte, er ſchwe⸗ 
tere Kämpfe gegen die Bande der Religion und der ger 


wohnten Anhänglichkeit an den alten Thron zu beſtehen 
haben würde. Die raſchen Siege Ibrah ims ‚könnten 
ihn alſo leicht zu weit führen und ihn in eine Stellung poli⸗ 
tiſcher Verlegenheit verſetzen. Mehemdd Ali iſt zu 
ſcharfſichtig, als daß er nicht ſehen follte, daß es feiner 
Politik nicht angemeſſen fey, die Türkei zu unterjochen, 
wenn es auch in feiner Macht ſtaͤnde. Eben fo wenig 
kann es ‚fein Vortheil ſeyn, die Tuͤrkiſche Macht 
zu ſehr zu ſchwächen. Der Untergang derſelben würde 
nie ein Vortheil der feinigen ſeyn. Sein Intereſſe iſt 
es, der Verbündete des Sultans zu ſeyn; dem Namen 
nach als Vaſall, und in der That als ſeines Gleichen. 

Der Morning-Herald ent“ ait: nachſtehendes Schrei⸗ 
ben aus St. Louis am Maſſiſtppi, vom 10. Auguſt: 
„Der ungläckliche Kampf, in welchen wir mit verſchie⸗ 
denen Indianer Stämmen verwickelt ſind, dauert in 
dieſem Theil der Union noch immer fort) obgleich, durch 
die eben ſo unſelige Dazwiſchenkunft der Cholera, welche 
bei beiden Parteien große Verheerungen anrichtet, die 
Feindſeligkeiten einſtweilen eingeſtellt ſind. Ueber den 
Verluſt der Indianer durch die Seuche kann ich nichts 
Genaueres melden, aber er muß ungeheuer ſeyn. Wie 


fürchterlich die Cholera unter den Unfrigen wuͤthet, kann 


ſchon daraus abgenommen werden, daß von der Diviſion 
des General Scott, die aus 1000 Mann beſteht, 
600 geſtorben ſind. Der Feldzug wird indeſſen wieder 
eröffnet, und erſt mit dem Eintritt des Winters been⸗ 
digt werden. Niemals iſt wohl ein ſo fuͤrchterlicher 
Krieg durch eine fo fuͤrchterliche Einmiſchung unterbro⸗ 
chen worden. — Trotz der politiſchen Glüͤckſeligkeit, 
deren ſich die Einwohner der Vereinigten Staaten zu 
erfreuen haben, werden Sie geſehen haben, wie getheilt 
ſie ſind, und wie ſehr ſie eine Veraͤnderung wünfchen. 
Aber was für eine? werden Sie fragen. Vielleicht 
eine Monarchie; denn wenn das Rad der Revolution 
einmal in Bewegung geſetzt worden iſt, dann kann 
Niemand ſagen, wo es ſtill ſtehen wird. Wehe dem 
Volk, das eine gute verſtaͤndig eingerichtete Regierung 
zu andern ſucht! Amerika ik glücklich, frei und unab⸗ 
haͤngig geweſen, und ſteht vielleicht im Begriff, durch 
eine neue Revolution dies Alles zu verlieren. . 


Nieder lande. 


Aus dem Haag, vom 18. October. — Se. Kön 
Hoheit der Prinz von Oranien at ee 2 — 
dieſe Reſidenz verlaſſen, um zur lrmee zuruͤzukehren. 

Herr Collot d Escury iſt von Sr. Majeſtaͤt zum 
Präfidenten der zweiten Kammer der Generalſtaaten 
fuͤr die gegenwärtige Seſſion ernannt worden. ; 

Die in der Königlichen Throns Rede angekündigten 
politiſchen Mittheilungen werden, wie man vernimmt, 
1585 naͤchſten Sitzung der zweiten Kammer ſtatt⸗ 

nden. 5 1 he a 

Der Preußiſche Legations⸗Rath, Graf von Din 

it von Berlin hier angekommen. 5 MR 


n 


Botſchafter Sr. Majeſtaͤt am 
iſt geſtern von Paris in hieſiger 


Der Baron Fagel 
Sranzöfifchen Hofe, ı 
Reſidenz eingetroffen. 


— 


egit n. 


Bruͤſſel, vom 18. Oetober. — Der Engliſche Ge 
neral Doyle, der ſich ſeit einigen Tagen in Bruͤſſel ber 
findet, hatte geſtern die Ehre, beim Koͤnige zu ſpeiſen. 

Nicht ohne Aengſtlichkeit ſieht man den König feſt 
entſchloſſen, ſich an die Spitze des Heeres zu ſtellen, 
denn nicht allein daß man um ſein theures Leben be⸗ 
ſorgt ſeyn muß, ſo miſcht ſich zu dem traurieen Gedan, 
ken eines Ungluͤcks das ihm begegnen könnte, noch der 
Gedanke, daß wenn die Königin guter Hoffnung zurück 
bleibt, Frankreich bei der Erziehung des Thronerben 
einen mächtigen Einfluß üben wuͤrde. Nichts ſoll in 
deſſen, ſagt man, den König vermögen, ihn von feinem 
Entſchluß abzuhalten, er will das Loos ſeines Volkes 
theilen. Das Zte Jaͤger⸗Regiment iſt fo eben in Bruͤſ⸗ 


ſel eingezogen, es begiebt ſichzmnorgen nach Lwen, um 


von da weiter nach Dieſt vorzuruͤcken; die Reſerve⸗ 
Armee, von der morgen eine Partie erwartet wird, ver⸗ 
folgt denſelben Weg, heißt es, und bleibt zwiſchen 
Löwen und Dieſt. Artillerie in Menge und bedeuten 
der Pulvervorrath iſt geſtern nach der Grenze abgegan, 
gen. Mit Anfertigung der Patronen iſt man ſehr 
emſig beſchaͤftigt. i 

Der Messager de Gand enthält nachſtehenden Ars 
tikel: „Die Holländische Armee iſt demoraliſirt, ſagt 
der Courrier Belge; es iſt dies ein Thema, welches 
alle unſere Journale der Bewegung ſeit der Revolu⸗ 
tion unter Benutzung der bei 9 1 Gelegenheit ger 
braͤuchlichen Redensarten abgehandelt haben. Indeſfen 
hat ſich dieſesmal der Courrier nicht gänzlich getaͤuſcht, 
wenn er namlich unter Demoraliſation einige leichte 
Symtome von Mangel an Disziplin verſteht. Wir 


erfahren in der That, und aus einer Quelle, die mins 


deſtens eben fo zuverläffig iſt, als die, aus der unſer 
Kollege ſchoͤpft, daß die Hollaͤndiſchen Truppen unauf⸗ 
börlich den Wunſch laut an den Tag legen, gegen den 
Feind zu marſchiren, daß ſie von ihren Oberen nur 
mit Muͤhe zurückgehalten werden, beſonders in den 

antonnirungen, welche nahe an der Graͤnze liegen, 
und daß noch ganz kurzlich dieſer Eifer mit ſolcher Leb⸗ 
haftigkeit losbrach, daß man gezwungen war, mehrere 
Corps, die an der Auperiten Gränze ſtanden, in das 
Junete zurückzuziehen, weil ihr eigenmaͤchtiges Eins 
dringen in Belgien zu defärchten ſtand. 
macht, und alle Reiſende, die aus Holland kommen, 
beſtaͤtigen es, daß niemals eine Armee von einem aͤhn⸗ 
lichen Enthufiasmus elektriſirt, daß niemals eine Nation 
fo etuſtimmig in der Liebe zu ihrer Regierung, und 
keine je ſo feſt entſchloſſen war, der Aufrechthaltung 
ihrer Freiheit, ihrer Rechte und ihrer Unabhängigkeit 
alle mogliche Opfer zu bringen. — Dort iſt es Nie⸗ 


manden eingefallen, beim Auslande um Offiziere zu 


Es iſt ausge⸗ 


betteln, und ſich die tapferen einheimiſchen Offiziere dadurch 
zu entfremden, daß man auslaͤndiſchen einen unbilligen 
Vorzug giebt. — Dort lebt die Regierung ihr eigenes 
Leben, und betreibt ihre Angelegenheiten ſelbſt; fie kann 
Verbuͤndete haben, aber Beſchuͤtzer und Herren erkennt 
ſie nicht an; ſie holt ſich keine Verhaltungs Befehle 
aus London oder Paris; ſie hat ſich nicht gezwungen 
geſehen, die Unabhaͤngigkeit des Landes gegen einen 
treuloſen Schutz zu verkaufen, der am Ende nichts als 
eine uͤbel verſteckte Eroberung iſt. — Dort regieren die 
Staatsmaͤnner allein, und geſtatten einer Kaſte keinen 
Einfluß, die der Feind aller philoſophiſchen Duldſamkeit 
und aller intellektuellen Fortſchritte iſt. — Dort findet 
man weder Parteien noch Factionen, weder Unordnung, 
noch Anarchie; die Geſetze beſchuͤtzen alle Unterthanen— 
Klaſſen auf gleiche Weiſe, und dieſer Schutz iſt wirk⸗ 
ſam und ſicher. — Dort bluͤhen Handel und Schiff⸗ 
fahrt, und alle Huͤlfsquellen des Landes werden unter 
der Leitung einer der Entwickelung aller Induſtrie gün, 
ſtigen Geſetzgebung benutzt. Dort iſt der Monarch 
allen feinen Landsleuten zugänglich, das Petitions Recht 
iſt geheiligt, die Abſtellung eines Mißbrauches laͤßt 
nicht lange auf ſich warten, und der Klage, wenn ſie 
gegruͤndet iſt, folgt immer Abhuͤlfe. Und in Gegenwart 
ſolcher Thatſachen will der Courrier uns einreden, daß 
die Armee, die einer ſolchen Nation angehört, ſich de⸗ 
morgliſirt? Nein, die Demoraliſation ergreift nur Sol⸗ 
daten, die man erniedrigt, Truppen, mit denen man 
Handel treibt, oder eine Armee, die man herabwuͤrdigt. 
Wenn unſer Kollege unterſucht haben wird, auf welcher 
Seite ſich die Urſachen befinden, dann wird er auch 
bald wiſſen, wo er die Wirkungen zu ſuchen hat.“ 
e 
Die Allgemeine Zeitung berichtet aus dem 
ſuͤdlichen Italien vom 2. October: „Zu Neapel iſt 
eine der gewöhnlichen Verſchwoͤrungen entdeckt worden. 
Ein Moͤnch aus dem Kloſter della Sanita fuͤhrte einen 
Trupp mit dreifarbigen Kokarden nach Nola, und pflanzte 
einen Freiheitsbaum. Die thoͤrichte Unternehmung war 
bald vereitelt. Die Regierung ſetzte 400 Ducati und 
noch andere Vortheile auf die Verhaftung des Moͤnchs. 
Der Sakriſtan des Kloſters hatte ihn in den unterir⸗ 
diſchen Gewoͤlben verborgen, wurde aber endlich zum 
Bekenntniſſe gezwungen. Einige wollen behaupten, die 
Sache ſey nur ein von Maͤchtigeren veranſtaltetes Gau 
kelſpiel geweſen, um den Polizeiminiſter Del Carretto 
durch den Vorwurf zu ſtuͤrzen, daß dergleichen Umtriebe 
feiner Aufmerkſamkeit entgangen waͤren. Del Carretto 
hat früher bei der Salerner Verſchwoͤrung zwei Dörfer 
abbrennen laſſen, ſich aber zeither als einen rechtlichen 
Mann gezeigt.“ i 
Ancona, vom 10. October. — Man erwartet den 
General Cubieres nächſter Tage von Neapel und Rom 
zuruͤck. Hier iſt Alles ruhig. Die Franz öͤſiſche Be 
ſatzung ſcheint den Winter über hier bieiben zu ſollenz 
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die Flotille wird jetzt in den Hafen zuruͤckkehren. Der 
Prozeß wegen der am 3, Mai erfolgten Ermordung des 
Gmfaloniere, und der Vorgänge alle Grazie und al Po⸗ 
do:chio, wird thaͤtig fortgeſetzt. Faſt täglich giebt es 


Vrhaftungen, welche von den Franzoſen vollzogen wer⸗ 


den, obgleich die Polizei in den Händen des Päpfilichen 
Delegaten iſt. Es heißt, der Franzoͤſiſche Kommandant 
habe in Rom neuerdings Abberufung der Karabiniere 


aus Ancona begehrt, wegen ihrer unaufhoͤrlichen Zwiſtig⸗ 


keiten mit den Franzoͤſiſchen Soldaten. — Man. bes 
hauptet hier fortwährend, die Franzoͤſiſchen Truppen wär 
ren aus Griechenland zurückberufen. Auch fehlt es nicht 
an beunruhigenden Geruͤchten über eine große in Nea⸗ 
pel ausgebrochene, doch ſchon wieder unterdruͤckte Revo⸗ 
lution, von Unruhen in Umbrien, namentlich in Spoleto, 
von der Ankunft neuer Oeſterreichiſcher Truppen in 
Bologna c., die aber aller Wahrſcheinlichkeit nach ins⸗ 
geſammt, wo nicht grundlos, doch hochlich uͤbertrie— 
ben ſind. } ö 


Et. 
Konſtantinopel, vom 25. September. — Der 
Großweſſier Reſchid Paſcha iſt aus Bosnien angekom⸗ 
men, und hat ſogleich die Ehre gehabt bei Seiner Ho— 
heit dem Sultan zur Audienz vorgelaſſen zu. werden. 


Er wird ſich etwa acht Tage hier aufhalten, um genaue: 
Kenntniß von den Anſtalten einzuziehen, welche zur Er⸗ 


gaͤnzung der Armee in Aſien getroffen ſind, und dann 
nach ſeiner neuen Beſtimmung abreiſen. Man ſetzt viel 
Vertrauen in dieſen vielfach bewaͤhrten Kriegsmann, und 


hofft, daß er Huſſein Paſcha's Fehler wieder gut machen. 


werde. Reſchid Paſcha ſelbſt ſoll wenig Beſorgniſſe 
über den Ausgang des Kampfes zeigen, ſondern behaup⸗ 
ten, Mehemed Ali dürfte binnen Kurzem ſeine Empoͤ⸗ 
rung gegen den Großherrn bereuen. Anders denken. 
hieruͤber die hier anweſenden Fraͤnkiſchen Offiziere, die. 
mit mehr Unbefangenheit die Lage der Dinge beurthei⸗ 
len. Sie finden, daß die Aegyptier Geſchicklichkeit in. 
ihren Operationen verrathen, und ſchließen daraus, daß. 


ſie gute Offiziere, und beſonders einen guten Generals 


ſtab haben muͤſſen, woran es den Tuͤrken gaͤnzlich fehlt. 
Nun mag der Feldherr noch ſo große Talente beſitzen, 
ſo kann er doch ohne die Mitwirkung guter Generale 


gegen einen ſo geuͤbten Feind, als die Aegyptier unter 


ihrem Feldherrn find; nur wenig ausrichten. Es iſt das 
her nicht abzuſehen, welche Folgen die Fortdauer des 
Krieges haben kann. Der Pforte wäre. wohl nichts 
Beſſeres anzurathen, als uͤber eine guͤtliche Ausgleichung 
mit Mehemed Ali zu unterhandeln; hierzu ſoll aber we⸗ 
der der Sultan Luft, noch Reſchid Paſcha gerathen has 
ben. Letzterer dürfte bald feine diesfallige Meinung, 
aͤndern, wenn er bei der Armee angekommen ſeyn, und 


ſich von ihrem traurigen Zuſtande überzeugt: haben wird. 


Es finden. wohl großes Aushebungen ſtatt, und wer nur 
ein Gewehr zu tragen im Stande iſt, wird eingekleidet 


und zur Armee abgeſchickt. Allein unerfahrene Solda⸗ 
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ten, die von nichts begeiftert find, waren ſelten ſiegreich, 
und die Großherrliche Armee iſt meiſt aus ſolchen Leu⸗ 
ten zuſammengeſetzt. Ibrahim Paſcha iſt. unterdeſſen 
nicht unthaͤtig; et ergänzt und verftärkt ſein Heer, das 
in dieſem Augenblicke um 10,000 Mann ftärker als bei 
Eröffnung. des Feldzuges ſeyn ſoll. Auch iſt er ſehr vor⸗ 
ſichtig, und ſucht vorerſt die eroberten Diſtrikte in Ver: 
theidigungsſtand zu ſetzen, bevor er weiter vordringt. 
Er laßt an allen ihm ſtrategiſch wichtigen Punkten Ver⸗ 
ſchanzungen anlegen, und Magazine zur Verpflegung der 
Truppen errichten, um ſchlimmſten Falls ſich ohne Vers 
luſt zuruͤckzuziehen, und auf jeden Fall die eroberten 
Provinzen im Gehorſam erhalten zu konnen. Von den 
Spriern dürfte er wohl das Meiſte zu befürchten. haben, 
wenn ſie, durch irgend eine Veranlaſſung zur Unzufrier 
denheit gereizt, ihn im Rücken bedrohten. Symptome 
von Unzufriedenheit, welche die Gegenwart großer, Trup⸗ 
penmaſſen in einem fremden Lande, unter. welchem Titel 
ſie auch dort ſtehen, durch unvermeidliche Belaſtungen 
häufig erzeugt, will man auch ſchon bei den Spriern 
wahrgenommen haben, und es ſollen ſchon Verſuche ge⸗ 
macht worden ſeyn, die Kommunikatianen der Aegypti⸗ 
ſchen Armee zu unterbrechen. Würden dergleichen. Ver⸗ 
ſuche mit bedeutenden Kräften: erneuert, jo, hätte: die 
Pforte, ohne dazu beigetragen zu haben, den beſten. 
Alliirten. unter den gegenwaͤrtigen Umſtanden gefunden. 
Gewiß iſt, daß ein zu Ibrahim Paſcha uͤbergegangener 
Paſcha die Reihen der Aegyptier wieder verlaſſen hat, 
und ohne ſich an die Tärkiſchen Truppen anzuſchließen, 
auf eigene Hand fein: Spiel treibt. Er fol, unlaͤngſt 
einen. Artillerie, Train von 15: Kanonen, der für Ibra⸗ 
him Pafche: beſtimmt war, uͤberfallen, und die Kano⸗ 
nen, da er ſie nicht wegfuͤhren konnte, vernagelt haben. 
— Wir ſind hier noch immer von der Peſt heimge:- 
ſucht, woran. täglich, viele: Menſchen ſterben. a 


Ori e che nl an d. 

Das Journal des Debats enthält in ein is 
ben aus Nauplia folgendes Manifef der oe 
Höfe in Bezug auf die Griechiſche Angelegenheit:. 

Hellenen! Euer neues Schickſal. iſt entſchieden. Die 
Hoͤfe von Frankreich, England und Rußland haben, 
Nation, den 


es wird der 


Famili keſten regierend 
Familien. E 5 eff zen regierenden. 
N uropa's, einer Familie, die ihm in ſeinen 


letzten Kampfe und in ſeinem Unglück beigeſt 
es im Augenblicke ſeiner Wiedergeburt 1 
A (Beſchluß in der Beilage.) 
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Beilage zu No. 253 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 27. October 1832. l i 
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Griechenland. 

(Beſchluß.) Der König von Griechenland wird die heili⸗ 
gen Bande, die ihn mit der Nation verknuͤpfen, bald noch 
enger ſchlingen und die gegruͤndete Hoffnung, fuͤr Griechen⸗ 
land ausgedehntere Grenzen zu erlangen, nebſt großen 
Geldmitteln mitbringen. Dieſe Mittel find die wirk⸗ 
ſamſten fuͤr die Verbreitung der Civiliſation; ſie ſind 
die Elemente einer verſtaͤndigen Regierung und einer 
guten Militair-Organiſation, mithin das Unterpfand des 
Friedens und des Gluͤcks ſeines neuen Vaterlandes. 
Die drei Hoͤfe wuͤrden den Charakter der Griechiſchen 
Nation zu beleidigen glauben, wenn ſie die Geſinnun⸗ 
gen, welche dieſelbe an den Tag zu legen nicht erman⸗ 
gelt, in Zweifel ziehen wollten. Hellenen! zeigt uns, 
daß dies in der That Eure Geſinnungen find! Umgebt 
Euren neuen Souverain mit Dankbarkeit; als treue 
Unterthanen ſtellt euch neben den Thron und tragt 
durch Euere Hingebung dazu bei, fuͤr den Staat eine 
dauerhafte Verfaſſung zu erlangen und die doppelte 
Wohlthat des Friedens nach außen und der Ruhe, der 
Achtung vor dem Geſetze und der Ordnung im Innern 
zu ſichern. Dieſes Rejultat wird für die drei Mächte 
die einzige Belohnung fuͤr ihre zu Eueren Gunſten ge⸗ 
machten Bemuͤhungen ſeyn. 

(Ge) Talleyrand; Palmerſton; Liewen, 
i Matuſzewiez.“ 


R Felle 


Unter dem Europaͤiſchen Adel iſt wahrſcheinlich der 
Marquis v. Stafford das reichſte Individum; ſein 
jaͤhrliches Einkommen beträgt über 300,000 Pfd. Sterl. 

Dem Herrn Apotheker Fiebelkorn in Templin iſt es 
gelungen, die zahlreiche Erzeugung und Fortpflanzung 
der Blutegel im Haufe zu bewirken. Er bedient ſich 
dazu gewöhnlicher Ankerfaͤſſer, die oben offen und nur 
mit Leinwand zugebunden ſind, und die in einem nur 
maͤßig hellen Zimmer bei mittlerer Temperatur ſtehen. 
Etwa bis auf ein Drittel ihrer Hoͤhe find dieſe Tonnen 
mit weichem Waſſer gefuͤllt, welches gar nicht erneuert 
zu werden braucht. Auch liegen einige Torfſtuͤcke im 
Waſſer. Außerdem aber ſteht im Waſſer ein Geſtell 
von unangeſtrichenen hoͤlzernen Staͤben (etwa ein alter 
hoͤlzerner Vogelbauer), welches zum Theil über dem 

ſſer hervorragt. Auch neben und auf das Geſtell 
werden Torſſtuͤcke locker gelegt, die demnach zum Theil 
trocken bleiben. Die eingeſetzten Blutegel waͤhlen nun 
eine trockene Stelle des nur halb im Waſſer liegenden 
Torfes, um die Eierkokons darauf zu legen und daran 


zu befeſtigen. Die Kokons beſtehen aus einer harten 


nach innen ſehr glatten Lederhaut, die außen einen krau⸗ 
fen Beſatz von knorpelartiger Feſtigkeit hat, ſo daß der 
Kokon ſchwer aufzuſchneiden iſt. Im Innern deſſelben 
findet man ſtets 8 bis 11 junge Blutegel, an denen 
ſchon die ihnen eigenthuͤmlichen Streifen zu bemerken 
ſind, und die, wenn ſie nun in ein Glas mit reinem 
weichen Waſſer gethan werden, ſich munter bewegen, 
fortleben und wachſen. Definet man die Kokons 
nicht, ſo durchbohren die kleinen Egel die Spitze deſſel⸗ 
ben und kriechen aus. Die Tonnen des Herrn Fiebel— 
korn enthalten zahlreiche Kokons, liefern demnach bei 
dem genannten Inhalte der letzteren, fortwaͤhrend eine 
große Zahl von jungen Egeln. 5 
— —— — 
Verbindungs Anzeige. l 
Unſere am 23ſten d. vollzogene Vermaͤhlung zeigen 
wir unſeren lieben Verwandten und Freunden ergebenſt 
an. Breslau den 26. October 1832. 
Der Kaufmann Carl Wyſianowski. 
Clara Wyſianowska, geb. Fuß, verwittw. 
Schreinert. 


Todes Anzeigen. 

Das am 20ſten d. Mts. Abends um ½ auf 8 Uhr 
an Lungenlähmung ſanft erfolgte Ableben ſeines gelieb⸗ 
ten Freundes Anton Titz, Kaplans an der Pfarrkirche 
zu Neiſſe, zeigt hierdurch im tiefſten Schmerzgefuͤhl 
allen Bekannten ergebenſt an € a 

Wenzel, Seminars Direktor, 

Breslau den 25. October 1832. 


Heute fruͤh um 8 Uhr ſtarb unſer juͤngſter Sohn 
Eduard in dem bluͤhenden Alter von 16 Jahren 
11 Monaten an den Folgen einer Leber-Entzuͤndung. 
Mit unausſprechlichem Schmerze zeigen wir dies theil— 
nehmenden Freunden und Verwandten an. 

Manze den 25. October 18382. u 

Plaͤtſchke, Amts⸗Chirurgus, nebſt Fbau und 
Kindern. 

Am 21ſten d. M. Nachts um 12% Uhr vollendete 
unſere gute Mutter, die verwittwete Frau Steuer, Eins 
nehmer Dorothea Anderſon, geb. Gommert, 
59½ Jahr alt, in einem ſanften Schlaf ihr ſchmerzen⸗ 
reiches Leben. Wir bitten um ſtille Theilnahme. 

Laſſen bei Brieg den 25. October 1832. 

Anderſon, Paſtor, 
im Namen der Hinterlaſſenen. 
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Theater Nachricht. 

Sonnabend den 27ſten: Arleguin in Breslau. 
Große Zauber⸗Pantomime in 2 Akten. Vorher: Der 
Wittwer. Luſtſpiel in einem Akt. 

Sonntag den 28ſten zum zweitenmale: Ludwig XI. 
beste Tage. Hiſtoriſch⸗romantiſches Tranerfpiel 
in 5 Akten nach Delavigne vom Freiherrn v. Bie⸗ 
denfeld. (Fortſetzung des Schauſpiels Ludwig XI. 
in Peronne. & 5 

S — 5 zum erſtenmale: Wilhelm Te ll. 
Große Heroiſche Oper in 4 Akten. Muſik von Roſſini. 

—ů k ʃ—— — —ꝛ— 


Theater ⸗ Verpachtung. 

Die hieſige, auf Actien begründete Theater⸗Anſtalt, 
welche zufolge Koͤnigl. Kabinets-Ordre de dato Berlin 
den 22. Februar 1798, den gegenwaͤrtigen und kuͤnfti⸗ 
gen Beſitzern der diesfaͤlligen Aetien mit dem ausſchließen⸗ 
den Rechte der oͤffentlichen Schaufpiel- Aufführung in 
der Stadt Breslau gehoͤrt, ſoll nach dem Beſchluſſe der 
Actionairs vom 1. Januar 1834 ab, auf 5 Jahre an: 
derweitig verpachtet werden. Es werden daher Pacht⸗ 
luſtige hiermit aufgefordert: ihr Gebot dem hieſigen 
Theater-Verwaltungs-Ausſchuſſe binnen 3 Monaten in 
frankirten Briefen unter der Adreſſe des Koͤnigl. Juſtiz⸗ 
Commiſſionsraths Hrn. Meyer bekannt zu machen und 
ſoll hiernaͤchſt ferner beſchloſſen werden: ob und welchem 
der ſich gemeldeten Pachtluſtigen der Zuſchlag ertheilt 
oder mit welchen von ihnen noch ein beſonderer Con⸗ 
certations⸗Termin veranlaßt werden ſoll. Nach dieſer 
definitiven Wahl des Paͤchters kann erſt von der Feſt⸗ 
ſetzung ſpecieller Pachtbedingungen die Rede feyn; für 
Auswärtige, mit den oͤrtlichen Verhaͤltniſſen des hieſigen 
Theaters unbekannte Pachtluſtige aber, wird nachrichtlich 
bemerkt: daß in der Regel taͤgliche Auffuͤhrungen mit 
moͤglichſter Abwechſelung in allen Gattungen theatrali⸗ 
ſcher Producte zur Unterhaltung des Publikums ſtattfin⸗ 
den muͤſſen, daß auf kein Pachtgebot unter 2500 Rthien. 
jährlich refleetirt werden kann, und daß eine baar zu 
zahlende Caution von wenigſtens 3000 Rthlrn., welche 
dem Paͤchter ſicher geſtellt und verzinſet wird, zur 
Deckung des ihm nach einer Taxe zu uͤbergebenden In⸗ 
ventarti deponirt werden muͤſſe. Außerdem ſteht es den 
Pachtluſtigen frei, jede andere wuͤnſchenswerthe Auskunft 


inſoweit ſolche aus den Acten und Rechnungen des 


Theater Verwaltungs- Ausſchuſſes ertheilt werden kann, 
perſönlich oder durch Bevollmaͤchtigte in der Behauſung 
des oben bemerkten Mitgliedes deſſelben Schuhbruͤcke 
No. 50 früh zwiſchen 8 bis 10 Uhr einzuholen, indem 
ſchriftliche Beantwortung fpecieller Anfragen nicht er⸗ 
folgen kann, und wird ferner noch erwähnt, daß mit 
Ende März 1833 das Verpachtungs⸗Geſchoͤft abgeſchloſ⸗ 
fen ſeyn muß, ſpaͤtere als bis Ende Januar 1833 ein 
gehende Gebote daher nicht beachtet werden wuͤrden. 

Breslau den 11. October 1832. 

Der Theater Verwaltungs Ausſchuß. 
Eichborn. Schiller, Fries ner. Selbſtherr. 
Ertel. Meyer. 


Bekanntmachung 
den veränderten Abgang der Berliner 
Schnellpoſten betrreffend. 

Um den Correſpondenten in Berlin und Breslau eine 
moͤglichſt bequeme Gelegenheit zur Befoͤrderung ihrer 
gegenſettigen Correſpondenz und zur umgehenden Beant— 
wortung derſelben zu verſchaffen, und gleichzeitig eine 
zweckmaͤßigere Briefbefoͤrderung zwiſchen Berlin und 
Frankfurt a. d. O. und zwiſchen Stettin und Frank⸗ 
furt a. d. O. und Breslau zu erlangen, hat das Koͤnigl. 
General- Poft + Amt beſchloſſen, den Lauf der zwischen 
Berlin und Breslau beſtehenden Schnellpoſten vom 
1. November d. J. in der Art abzuaͤndern, daß 

a) die vierſpännige Schnellpoſt 
Dienſtag, Sonnabend 9 Uhr Abends 
aus Berlin abgeht, und 

Donnerſtag, Montag 10% Uhr Morgens 
in Breslau eintrifft dagegen 

Sonntag, Mittwoch 6 uhr Abends 
aus Breslau abgefertigt wird, und 
Dienſtag, Freitag gegen 8 Uhr Fruͤh 
in Berlin ankoͤmmt. 

In Frankfurt wird die Reitpoſt nach und von Stet⸗ 

tin mit dieſer Schnellpoſt in genaue Verbindung geſetzt. 
b) Die dreiſpaͤnnige Schnellpoſt 
wird aus Berlin abgehen 
Sonntag, Donnerſtag 6 Uhr Abends, 
in Breslau eintreffen, 


Dienſtag, Sonnabend 7 uhr 25 Min. Fru 
aus Breslau geht dieſelbe ab » e a 


Dienſtag, Freitag 6 Uhr Abends, 
und koͤmmt in Berlin an 
Donnerſtag, Sonntag 7% Uhr Morgens. 
Breslau den 26. October 1832. 
Ober⸗Poſt- Amt. 
— — wdeõd . 
An zeig e. 
Verſammlung des Gewerbes Vereins Montag den 
29 ſten October Abends 6 Uhr, Sandſtraße No. 6. 
Breslau den 27ſten October 1832; 


Verkaufs Anzeige. 

Mittwoch den 31ſten Oetober c. ſollen in dem un 
terzeichneten Amte 40 Stuͤck Gewehre, 1%, Cent. 
Weitzen Mehl und 2% Cr. Roggen⸗Mehl in kleinen 
Quantitäten Öffentlich) und meiſtbietend gegen ſofortige 
Bezahlung verkauft werden, welches Kaufluſtigen hier⸗ 
mit bekannt gemacht wird. - 

Breslau den 24. October 1832. f 

Koͤnigl. Haupt: Steuer: Amt. 
7 - 
BANK 

Da höherer Anordnung zufolge, das Zinsgetreide aus 
dem Ohlauer Kreiſe nicht hier, ſondern in dem 
Königlichen Rent; Amte Ohlau verſteigert werden ſoll, 
ſo wird die Bekanntmachung vom 2ſten d. hiermit 
aufgeboden, und zugleich demerkt, daß der diesfaͤllige 
Verkaufstetmin, in Bezug auf das obengedachte Ohlauer 
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Zinsgetreide vom Koͤniglichen Rent Amte Ohlau befons 
ders bekannt gemacht werden wird. Dagegen bleibt es 
dabei, daß die Zinsgetreide Quantitäten, welche das 
Avertiſſement vom 14ten d. enthält, den 29ſten d. in 
hieſigem Rent⸗Amts⸗Locale (Ritterplatz No. 6) werden 
verſteigert werden. Breslau den 26. October 1832. 
- Koͤnigliches Nent: Amt, 

E Wel am q. 

Das Freyſtandesherrliche Dominium zu Hermsdorf 
hieſigen Kreiſes beabſichtigt, die ihm eigenthuͤmlich zu⸗ 
gehörige oberſchlaͤgige Leinwand-Walke daſelbſt, welche 
ſich mit deſſen Malz⸗Muͤhle unter einem Dache ber 
findet, zu einer Glasſchleiferei zu 3 Schnuren und 
12 Schleifzeugen umzuandern und dazu denjenigen 
Waſſerlauf und reſp. Waſſerkraft ohne Veränderung zu 
benutzen, welche die frühere feit einiger Zeit eingegans 
gene Walk; Muͤhle betrieb. Zufolge Allerhoͤchſt emanir⸗ 
ten Wuͤhlen⸗Edikts vom 28. October 1810 $$. 6. u. 7. 
wird dieſe intendirte Bau- Veränderung hiermit zur oͤf⸗ 
fentlichen Kenntniß gebracht und Jedermann, der hier⸗ 
gegen einen gruͤndlichen Widerſpruch anzubringen ges 

denkt, aufgerufen, ſeine Einwendungen binnen dato und 
8 Wochen entweder ſchriftlich oder mündlich ad pro- 
tocollum bei hieſigem Landrath-Amte anzubringen. 
Nach Verlauf dieſer praͤcluſiviſchen Friſt hier einge⸗ 
hende Contradietionen bleiben ohne Beruͤckſichtigung, 
85 1 8 nd und die Erlaubniß zum Bau 

i n der niglichen Hochloͤblichen i 
Liegnitz extrahirt werden. ER 

Hirſchberg den 11ten September 1832. 

8 Koͤnigliches Landrath- Amt. 
Gr. v. Matuſch ka. 

B Bekanntmachung 

Brennholz⸗Verkauf betreffend. 

Zum meiſtbietenden Verkauf nachſtehender Klafter⸗ 
und Reißiggehoͤlze: A. Auf dem Holzhofe zu 
Grüntanne: 1) 358 Klaftern Eichen Leib, 2) 54%, 
Klften. Eichen gemengt, 3) 9%, Klftrn. Eichen: Aſt, 
40 2 Klften. Eichen⸗Stock, 5) 155 Klftrn. Rothbuchen⸗ 
Leib, 6) 33% Klſtrn. Rothbuchen gemengt, 7) 362 
Klftrn. Kiefern Leib, und 8) 28 ½ Klftrn. Kiefern ge 
menge B. Auf dem Verkaufs-Platz bei Bergel: 
23 4 970 Pe a Leib, 

ngt, 3) %% Klftrn. Weisbuchen gemengt, 4) 87 
. und Aspen-Leib, 5) 675 Kfm, Baer 
An Beben gemengt, und 6) 34 Schock weich Schiffs 
eißig, ſaͤmmtlich in größeren und kleineren Looſen, habe 


ich einen Termin in loco Grüntanne auf den Item 


November a. c. als an einem Freitage, I 

| 5 Fangeſetzt, zu 
1 ich Kaufluſtige mit dem Bee 25 wie 
ie ne des Morgens um 10. Uhr beginnen, und: 
elt Holz auch vor dem Termine zu jeder ſchicklichen 
eit von den Königlichen Foͤrſtern Boſch in. Grünes 
tanne und Bratwe in Kanigure } 
wird.  Vorläufig bemerke ich, 8 


wie ½ der reſp. Mei 
gebote im Termine an den 45 ſp. Meiſt⸗ 


dabei anweſenden. Herrn. 


2) 2%, Klftrn. Eichen 


vorgezeigt werden 


Forſtrendanten Geisler deponirt werden muß; alle 
übrigen Bedingungen werden vor Beginn der Lieitation 
bekannt gemacht. Dem fuͤge ich noch bei, wie das 
Holz auf dem Gruͤntanner Holzhofe ganz nahe dem 
Floͤßbach aufgeſtellt worden, und gegen Zahlung der 
Selbſtkoſteu auf Erſordern nach Jeltſch geflößt wird. 
Peiſterwitz den 21ſten October 1832. f 

Der Königliche Ober ⸗Foͤrſter. 

(gez.) Kraufe. 

Verkauf. 4 
Verkauf der dieſes Jahr 


ol} 
Der öffentliche meiſtbietende 
zum Hiebe kommenden Holzer im Koͤnigl. Forſt Revier 
Nimkau wird in nachſtehenden Terminen ſtattfinden, 
und zwar: 1) Im Wald⸗Diſtriet Schönau, hart mer 
lirtes Strauchholz, den Iten November e. Vormittags 
um 10 Uhr in der Wohnung des Waldwärters daſelbſt. 
2) Im Wald⸗Diſtrikt Nippern, Kiefern Stangen, Bir⸗ 
ken- und hart melirt Strauch-Holz den 12ten Novem⸗ 
ber o. Vormittags um 10 Uhr im daſigen Gerichts; 
Kretſcham. 3) Im Wald⸗Diſtrikt Wilxen, hart melirt 
Strauchholz den 19ten November c. Vormittags um 
10 Uhr im dortigen Gerichtskretſcham, und 4) Inn 
Wald⸗Diſtriet Canth⸗Schimmelwitz, einige ſtarke Eichen 
auf dem Stamm, und hart melirt Strauchholz, den 
20ſten November c. Vormittags um 10 Uhr in der 
neuen Brauerei zu Canth. Die Local⸗Forſtbedienten 
find beauftragt, die betreffenden Holzer auch vor dem 
Termine, jedem Kaufluſtigen zur Beſichtigung anzuwei⸗ 
fen. Die Verkaufe⸗Bedingungen ſollen vor Aufang der 
Licitation bekannt gemacht werden. ’ 
Nimkau den 23ſten Dctober 1832. ; 
= Koͤnigl. Forſt⸗Verwaltung. Künzel. 


Bekannt m ach ung. > 
Da feit dem 16ten d. Mts. unter den Einwohnern 
der Stadt und Vorſtaͤdte von Striegau weder Cholera 
ähnliche, noch wirkliche Cholera-Erkrankungs⸗ oder Tor 
desfälle mehr vorgekommen find, fo wird dieſelbe in 
Gemaͤßheit des Item $phes der Inſtruetion vom 31ſten. 
Januar 1832 fuͤr Cholerafrei erklaͤrt. 
Striegau den 26ſten October 1832. 
Die Orts-Commiſſion. 
Bücher versteigerung. ) 
Zu der den 29sten d. M. beginnenden 
Bücherversteigerung, in welcher unter an- 
dern auch die Bücher des verst. Herrn f 
Geh. Rath Gerhard vorkommen, sind 
noch Verzeichnisse bei mir zu haben. 
Pfeiffer, Auctions- Commiss.. 
Bucherversteigerung, . 
Die zum ı5tem d. M. angesetzte Bücher- 
versteigerung, kann erst den agsten statt 
finden. Verzeichnisse werden bei mir, aus- 
gegeben Pfeiffer, Auctions- Commis. 


- o 3 Verkauf. 

Das e Dittersbach bei Winzig beabſich⸗ 
tiget, feine dieſes Jahr zum Einſchlag beftimmen Fer, 
Hauungen, beſtehend in Eichen, Erlen, und 1 
Holz, entweder im Ganzen oder in einzelnen be 
jedenfalls doch auf dem Stamme, an den Meift er 
den zu verkaufen. Termin dazu iſt auf Do Her: 5 > 10 
den Sten November d. J. Vormittag HE : 
Orte ſelbſt angeſetzt, und wird das e 1 
bis dahin täglich bereit ſeyn, die Forſtflecke n ſi 


meldenden Kaufluſtigen, zur Beſichtigung anzuweiſen. 

— Guts⸗Verkaufs⸗ Anzeige. 
ch bin Willens mein Freigut in Roms bei Reinerz 
(der Dinterhof genannt) zu verkaufen. Es enthält nach 
geometriſcher Vermeſſung und angefertigten Charte 
341 Morgen Land, mit beſonders geſunder Schaaf 
weide, es iſt in gutem Bauzuſtande, hat das nöthige 
lebende und todte Inventarium, wintert 300 Stuͤck 
Schaafe, 6 Kühe und 4 Pferde, hat mehrere Wirth⸗ 
ſchafts⸗Bequemlichkeiten und ſteuert monatlich nur 
2% Rthlr., hat 13 Rthlr. 10 Sgr. zu erhebende Zin⸗ 
fen und iſt Laudemialfrei. Kaufluſtige erſuche ich, ſich 

irect an mich zu wenden. 5 
= Stein, Amtmann in Ober; Hannsdorf, 
2 bei Glatz. 
8 Ganz krocknes 5 = 
ich rothbuchen, erlen und eichen, zu herunter ges 
en 1 zu haben, auf dem Kohlen⸗Platz 
d ore bei : s 
ee Fe Behm, Roſenthaler⸗Straße No. 1. 
An ec g e. 

{ de 

e und grüne, zahme und deutſch ſprechen 
ee ’ kubanische Aras, ein Kakadu, Loͤwen⸗Affen, 
Leponder⸗Affen, find zu verſchiedenen Preiſen zu haben, 
im Gaſthofe zum blauen Hirſch auf der Ohlanerſtraße 


i Mo. 19. bei dem Vogelhaͤndler Pape aus Hamburg. 


Einige Gutspachten in der Nähe von Breslau, find 
uweiſen 
nr 4 155 Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe 
Ya eine Treppe hoch. - 
Die 


Dimmelstunde = 
figemein verſtaͤndlich, zum Gebrauch für ulen u 
ee Schöftbelehrung, nach J. W. Schwarz bearbeitet 
von Dr. A. Peters, mit einem Vorworte von 
W. G. Lohrmann, Oberinſpector, ꝛe. Dritte, se 
beſſerte, mit den neueſten Entdeckungen bereicherte = 
lage. Mit Kupfern, ungebunden 16 Ggr. — Alle, der 
einen richtigen Ueberblick der erhebenden Lehren e 
Aſtronomie gewinnen wollen, ohne weſentlich in die ma⸗ 
thematiſchen. Wiſſenſchaften einzugehen, Alle, die in 
einer faßlichen und dabei edlen, gebildeten ei den 
Himmel mit feinen . kennen lernen 
wollen, finden gewiß in dieſem Werke volle Befriedi⸗ 
ung. Es iſt zu haben bei G. P. Aderholz lin 
Breslau) Ringe und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke.) 
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Ankündigung 
einer neuen ſehr wohlfeilen Ausgabe 
j der 5 
Lehre vom Krieg, 
8 von dem 
Freiherrn von Valentini. 


In 4 Bänden, etwa 100 Bogen in gr. 8, 
i ; mit 56 Planen. 


Die allgemeine Theilnahme welche dieſem Werke for 
gar im Auslande zu Theil geworden iſt, ſo wie die vor⸗ 
theilhaften Beurtheilungen deſſelben in den kritiſchen 
Blättern, haben ſeinen Werth außer Zweifel geſetzt, 
und das Beduͤrfniß deſſelben iſt um ſo groͤßer, da es 
das alleinige Werk für jetzt iſt, worin nach den neue: 
ſten Grundſaͤtzen den Krieg zu führen gelehrt wird. 
Dies Beduͤrfniß zu befriedigen und dies Werk auch in 
die Hände der minder bemittelten Ofſtelere zu bringen, 
habe ich mich entſchloſſen, eine neue wohlfeile Ausgabe 


davon zu veranſtalten, womit ich bereits den Anfang 


gemacht habe und wo jeder dies Werk, wuͤs bis jetzt 
17 Rthlr. 5 Sgr. koſtete, beinahe um die Hälfte die 
ſes Preiſes erhalten kann. 

Die Preiſe dieſer wohlfeilen Ausgabe ſind folgende. 
2 ſich verbindet ſaͤmmtliche 3 Bände zu nehmen, 
zahlt: 

A. fuͤr den erſten Band, die Lehre 
vom kleinen Krieg mit 13 Planen 

fuͤr den erſten Theil des zweiten 
Bandes, die Lehre des großen 

Krieges, 1ſter Bd. mit 24 Planen 2 Rthlr. 25 Sgr. 

fuͤr den zweiten Theil des zweiten x 

Bandes, die Lehre des großen 

Krieges, 2ter Bd. mit 11 Planen 2 Nthlr. 

fuͤr den dritten Band, der Tuͤr⸗ 

ken⸗Krieg mit 8 Planen 


1 Kthlr. 25 Sgr. 


5 Sgr. 


. ANihlr. 5 Ser. 
in Summa alſo 9 Rthlr. — Sgr. 
Arie jedoch nur einzelne Bände davon nehmen will, 
zahlt: ; 
B. für den erften Band 2 Rrehlr. 
fuͤr den erſten Theil des zweiten ; 
DREI kl 8 Rehlr. 
5 Din zweiten Theil des zweiten 1 
undes 2 Rihlr. 5 
für den dritten Band. 2 . 20 835 
welcher Betrag jedesmal gleich bei Ablieferung jedes 
einzelnen Bandes bezahlt wird. 
Der erſte Band, der kleine Krieg, ſo wie 
der dritte Band, der Turkenkrieg, find be 
reits fertig und konnen ſogleich in Empfang 
genommen werden. 5 
Berlin, Ende September 1832. 
In Breslau 
Straße Nro. 3. 


10 Sgr. 
10 Sgr. 


BE WE FREE 
zu haben bei Gofohorsei, Albrechts' 


Bei A. Goſohorsky in Breslau, Albrechts⸗ 
Straße No. 3 find zu haben: 


William Hogarth's ſaͤmmtliche Werke 
in 74 Blaͤttern Steindruck. 


Von dieſem hoͤchſt interefanten Kunſtwerke find nun 
mehro in unſerem Verlage ſchon fünf Lieferungen er⸗ 
ſchienen, welche den ſchoͤnſten Kupferſtichen nichts nach⸗ 
geben. ! 7 

Inhalt: 

I. Lieferung. Der Morgen, der Mittag, der Abend, 
die Nacht, die Punſchgeſellſchaft, die Schauſpie; 
lergeſellſchaft. i 

II. Lieferung. Die Heirath nach der Mode, 6 Blatt. 
III. Lieferung. Der Weg einer Buhlerin, 6 Blatt, 
IV. Lieferung. Darſtellung des Fleißes und der Faul⸗ 

2 heit, 6 Blatt. 8 

V. Lieferung. Vor und Nach, 2 Blatt; der Dichter 

in der Noth; Frankreich und England, 2 Blatt, 
Simon Lord Lovat. 


Eine kleine Erklärung dieſer Kunſtblaͤtter iſt jedem 


einzelnen beigefuͤgt, wodurch eine weit angenehmere Un⸗ 


terhaltung ohne Zweifel bezweckt worden iſt. 

Der Preis einer Lieferung iſt 1 Rthlr. 12 Ggr., 
doch muß man ſich zur Abnahme des ganzen Werkes 
von 12 Lieferungen verbindlich machen. 

Leipzig im October 1832. 

a E. Poͤnicke & Sohn, 
5 Auerbachs Hofe. a 
Literariſche Anzeige. a 

In der Buchhandlung des Waiſenhauſes in Halle 

iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen des Ins 


und Auslandes (in Breslau bei A. Goſohorsky, 
Albrechtsſtraße No. 3) zu haben: 


Eredner, K. A., (Profeſſor der Theologie zu 
Gießen) Beiträge zur Einleitung in 
die bibliſchen Schriften. 1. Band, die 
Evangelien der Petriner oder Judenchriſten. gr. Svo. 
e 2 Rehlr. 6 Gr. (2 Rthlr. 7%, Sgr.) 

Dieck, C. F., (Profeſſor zu Halle) Beiträge 
zur Lehre von der Legitimation durch 
nachfolgende Ehe. Nebſt einer Einleitung, 
enthaltend: aphoriſtiſche Bemerkungen über die Ber 
handlung des gemeinen deutſchen Rechts. gr. Svo. 

5 1 Rthlr. 6 Gr. (1 Kthlr. 7% Sgr.) 

Gratii Falisci et Olympii Neme- 
siani carmina venatica cum duo- 
bus fragmentis de zucupio, 
scripturae varietate et aliorum euisque com- 
mentationibus edid. R. Stern. 8. 
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Literariſche Anzeige. a 


Cum 


maj. 
u 1 Rthlr. 8 Gr. (1 Rthlr. 10 Sgr.). 


Die allgemeine eheliche Gütergemein’ 


ſchaft im Herzogthum Cleve und in 
der Grafſchaſt Mark. Eine mit erläutern, 
den Anmerkungen begleitete Zuſammenſtellung der 
daruͤber vorhandenen Quellen, vom Regierungsrath 
von Roͤnne. gr. Svo. ö 2 Rthlr. 
Kummer, E. E., Dissertatio de cosi. 
nuum et sinuum potestatibus se- 
cundum cosinus et sinus arcnum 
multiplicium evolvendis. 4. maj. 
geheftet. 8 Gr. (10 Sgr.) 
Thilo, D. J. C., Ueber die Schriften 
“des Eusebius von Alexandrien 
und des Eusebius von Emisa. Ein 
kritisches Sendschreiben an Hrn. 
Consistorialrath Dr. Augusti zu 
Bonn. Mit einem Anhange mehrerer bis. 
her unbekannter Homilien des Eusebius von 
Alexandrien. gr. So. broch. 18 Gr. (22½ Sgr.) 
Thomae Magistri sive Theoduli 
Mo nachi Eeloga vocum Atticarum. 
Ex recensione et cum Prolegomenis Fr. 
Ritscheli. 8. maj, Charta impr. velin, 

3 Fthlr. 12 Er. (3 Kthlr. 15 Sgr.) 
Programm der lateinischen Haupt- 
schule im Waisenhause für das 
Schuljahr 1831 — 1832. Inhalt: 1. Briefe 
von Phalaris, aus der Sammlung Oer Nelgi dos 
merh ausgewählt und aus dem Griechi- 
schen übersetzt von Friedrich Stäger. 2. Hi- 
storische Nachrichten von der Schule, Von 
J. C. Diek, Professor und Rector. Ato. geh. 


6 Gr. (7% Sgr.) 
— — Q r. (1% Sgr. 
Literariſche Anzeige. 5 

Bei E. Für in Nordhauſen iſt ſo eben erſchiene 
und bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring- und 

Kraͤnzelmarkt-Ecke) zu bekommen 

Der luſtige Geſellſchafter. 

Eine vorzugliche Auswahl von 34 ſcherzhaften 
Stücken zum Declamiren, 21 Wein: und 
Wonne⸗Liedern, 17 Trinkſprüchen, 26 Geſell⸗ 
ſchafts-Spielen, 30. Karten: und phyſikali⸗ 
ſchen Kunſtſtuͤcken und 35 der beſten Raͤthſel, 

Charaden und Logogryphen. Ein noͤthiges 
Handbuch für lebensfrohe Menſchen. Zweite 
vermehrte Auflage. 8. 1832. Broſch. 

15 Sgr. 
ſo wie bei 


Bei den herannahenden langen Abenden R 
dieſer Goſellſchafter gewiß 


feſtlichen Gelegenheiten, wird 
recht angenehm unterhalten. 
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dLiterariſche Anzeige. 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring: und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu Haben: 


Taſchenbuch für Kuͤnſtler und 
a Handwerker. . 
Ein Ideen⸗, Modes und Erziehungsmagazin für 
ſie alle, namentlich für Mechaniker. Drechs⸗ 
ler, Tiſchler, Ebeniſten, Uhrmacher und alle 
Metallarbeiter. Zugleich als Supplement zu 
dem neuen Schauplatz der Künfte und Hand⸗ 
werke (bis jetzt 60 Bande). Nach den beſten 
deutſchen und auslaͤndiſchen Quellen bearb. 


von Dr. Theod. Thon. 1 Bochn. Mit 
16 Taf. Abbild. 8. 1 Rthlr. 
Gutes Werkzeug, halbe Arbeit!! Dieſer Wahl⸗ 


ſpruch hat vor allem bei obigem Werk geleitet, welches 
den Zweck hat, Kuͤnſtler und Handwerker mit dem 
Brauchbarſten bekannt zu machen, was waͤhrend der 
letzten Jahre im In- und Auslande erfunden wurde, 
um mit Erſparniß von übe, Material, Aufwand und 
Zeit beſſere Produkte zu liefern. Man wird in dieſem 
Taſchenbuche eine Menge Vorrichtungen u. Werk⸗ 
zeuge beſchrteben und abgebildet finden, die in koſtba⸗ 
ren und ſehr vielen unzugänglichen Werken enthalten 


ſind, und die geringe Ausgabe dafür dürfte durch die 


Vortheile, welche es an die Hand giebt, ſchon in weni⸗ 
gen Stunden wieder gewonnen ſeyn. 


An meinem Taſchenbuch⸗Leſe⸗Cirkel, in welchem be⸗ 
reits 23 verſchiedene Taſchenbüͤcher eireuliren, koͤnnen 
noch Leſer Theil nehmen. = 

Das Abonnement beträgt 2 Rthlr. 10 Sgr., für 
diejenigen aber, welche bereits Bücher oder Journale bei 
mir leſen, nur 2 Kthlr. 

= E. Neubourg, Buchhändler, 

a am Naſchmaekte No. 43. 
FETTCTTTTTTTTTTTPTPTTTTCTCTT 
Bekanntmachung. 

Um Mißhverſtaͤndniſſen vorzubeugen erklaͤre ich, daß 
mein Sohn Siegfried Schleſinger majorenn und ſelbſt⸗ 
ſtaͤndig, mit mir in keiner weitern Geſchaͤftsverbindung 
ſtehe. Strehlen den 26. October 1832. 

Der Kaufmann B. Schleſinger. 


„Ergebene Anzeige. 
Einem hochgeehrten Publikum gebe ich mir die Ehre 


‚ hiermit ergebenſt anzuzeigen: daß ich morgen 


„Donntag den 28. October 
das ſchon hierorts bekannte mechaniſche 
Casperle⸗Theater 
wie vormals im blauen Hirſch eröffnen werde. Das 
Nähere werden die Anſchlage Zettel beſagen. 
Carl Eberle, Mechanikus. 


N Große Hollſt. Auſtern 
empfing wieder und offerirt ſolche billigſt 
Carl Wyſianowski, 
im Rautenkranz Ohlauer⸗ Straße. 


Haarlemer Blumenzwiebeln, 
direct aus Haarlem bezogen, und aus vorzuͤglich ſchoͤnen 
Sorten beſtehend, ſind von jetzt an zu herabgeſetzten 
Preiſen zu haben bei 5 : 8 
Carl Friedr. Keitſch 


in Breslau, Stockgaſſe No, 1. 


5 n zee e. 8 
Brief, und Zulegtaſchen in gepreßtem und grainirtem 
Leder fo wie in Saffian, Stammbücher, Cigarren⸗Etuis 
und Taback⸗Doſen mit Gemälde und Stahlgarnirung, 
Souvenirs, Nadel; Etuis, Parolbuͤcher, Viſitenkarten⸗ 
Taſchen ꝛc. aus den beſten Fabriken und im neueſten 
Geſchmack gearbeitet. empfiehlt zu moͤglichſt billigen 
Preiſen 
die Papierhandlung' / 
C. W. Noeldechen, Schmiedebruͤcke No. 59. 


Nen RN - 
Wollene 2 breite Fußteppichzeuge, welche ver; 
möge ihrer dichten Webung ſehr warm halten 
und dauerhaft ſind, empfiehlt zu maͤßigen Preiſen: 
Philipp Kubitzky, Eliſabethſtraße No. 12. 


Friſchen geraͤucherten Lachs, 
friſchen Elbinger ſehr delicaten marinirten Aal, große 
vollſaftige Gardeſer Zitronen, feine Gewuͤrz⸗Chocolade 
pr. Pfd. 8 und 10 Sgr., Teltower Ruͤben, und feine 
Vanille das Loth 15 und 20 Sgr. offerirt 


G. B. Jake. 


Any e i g. e. 
Ton- und Strohpapier in verſchiedenem Format zum 
Steindruck empfiehlt die Papierhandlung 
. Noeldechen, 
Schmiedebruͤcke No. 59. 


. Bekanntmachung. i 

Die Einweihung des Gaſthauſes „zum Oeſterreichiſchen 
Kaiſer“ (früher Schuͤtzen⸗Koͤnig) findet Sonntags den 
28ſten ſtatt, wozu unter Vevſicherung der reellſten Be; 
dienung ergebenſt einladen Huͤbel. 


Federvieh, Ausſchieben. 

Sonntag den 28ſten October gebe ich ein Federvieh⸗ 

Ausſchieben, wozu ergebenſt einladet a 
Carl Anders, 

Coffetier in Gruͤneiche an der Oder. 


zum Putzmachen und Damenſchneiderei 
kann für Madchen Beſchaͤftigung nachgewie⸗ 
fen werden weidenſtraße No. 16. 


— 
„ 


— 


tterie: Gewinne. 


Lott ö 
Bei Ziehung der Aten Klaſſe 66ſter Lotterie traf in 
meine Einnahme: 


100 Rthlr. auf No. 50618. 
70 Rthlr. auf No. 54882 83438 
84806 84893. g 
50 Rthlr. auf No. 3792 35184 37588 
50804 55897 65946 83436 84601 
70 71. 
40 Rthlr. auf No. 1864 19299 37336 77 50616 
41 50825 31 42 89 55900 82375 83440 
84686 87. 1 
35 Rthlr. auf No. 3196 3800 5870 7326 30 
19284 86 35189 37335 44 46 41010 29 
37 49589 50606 13 50826 77 54878 79 
83 55878 65947 82358 84628 42 49 98. 
5 Holſchau der aͤltere, ü 
Wesch Sraſe im gruͤnen Polacken. 


Lotterie s Gewinne. 
Bei Ziehung der 4ten Klaſſe 66ſter Lotterie 
trafen folgende Gewinne in mein Comtoir: 
80 en Nro. 21833. 
70 Rthlr auf Nro. 452 498 1811 
21461 26955 45818 79553. 
50 Rthlr. auf Nro. 9602 92 


81 31724 32138 39215 57 68 45967 
27773 52532 54952 87 57958 60971 


66470 86 69335 70825 79503 9 80 


83306 25 86664 86861 89493 97. 

40 Rthlr. auf Nro. 497 4316 5647 9685 
14885 14895 22060 23587 26966 31318 
36424 39228 42324 45826 45918 45965 
91 47746 49753 51526 57 52520 54897 
54959 67 60954 60 81 83 64008 28 33 
65960 66472 70873 79504 82351 83400 
86816 64 79 86. 

35 Rthlr. auf Nro. 473 4355 87 4969 9206 
9656 69 89 12201 17 24 30 14850 94 
18756 95 21812 35 22046 26956 26965 
82 93 94 32127 30 42 44 58 36407 17 


36984 37902 39205 17 43 63 71 87 


45170 45844 84 45926 45942 78 47750 
60 49715 47 74 96 51548 92 52527 
54907 13 34 39 80 60908 9 50 64036 
39 66413 41 50 51 79 96 69312 70824 
29 79502 12 14 22 79560 78 82 85 


80704 35 83318 22 41 72 86079 86660 


86807 48 65. 


Joſ. Holſchau jun., 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ringe. 
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21764 21856 


ar 


Lotterie Nachricht. 

Bei Ziehung Ater Klaſſe 66ſter Lotterie fielen nach⸗ 
ſtehende Gewinne in mein Comtoir: : a A 
Ein Gewinn zu 500 Rthlr. 

auf No. 35838. 
6 Gewinne zu 100 Rtlr. auf No. 14288 
14300 18688 26691 35820 81535. 
7 Gewinne zu 80 Rtlr. auf No. 1393 
14222 36013 39810 42409 63647 
66 195. i 
11 Gewinne zu 70 Rtlr. auf No. 14226 
15377 1869 29427 35880 36199 
63766 66208 67035 72347 79103. 
54 Gewinne zu 50 Rtlr. auf No. 903 10002 
10641 11562 96 14932 15521 27 29 
16594 18616 19745 47 24718 93 
26307 79 26603 74 34976 82 36097 
99 38323 80 99 39819 40118 42200 
42364 42423 48754 56582 96 57916 
41 58 83 63642 63 85 63704 54 
66160 78206 79174 81973 85079 
85149 71 86059 86177 89493 97. 
58 Gewinne zu 40 Kthlr. auf No. 905 16 2619 70 
4035 57 11593 13955 57 14916 40 16513 
23 71 18638 69 19029 19663 24712 26613 
22 27 35833 96 36006 36158 37602 16 24 
95 40111 21 42324 44 42444 68 48742 
56598 57944 63645 63800 66177 67132 
78219 79176 81972 85012 33 85122 85454 
99 86040 96 86148 87823 89447 53 89549. 
178 Gewinne zu 35 Rthle. auf No. 1316 53 56 
2608 14 4058 10008 17 38 11563 13958 
14263 14907 36 15374 15513 16 16507 
18662 71 73 86 19045 72 82 84 19670 76 
93 19709 39 24704 44 65 80 26327 94 
26601 6 14 57 97 29403 8 21 30617 31960 
73 34979 35818 53 62 66 36021 36 39 46 
49 67 36113 35 85 37606 14 42 51 91 
37700 38327 72 98 39826 48 92 98 40101 
35 41604 11 46 42352 67 42434 45201 13 
44 48707 15 20 21 34 37 45 71 74 78 84 
95 56511 22 36 45 75 57194 99 57901 5 
40 66 88 59678 90 60333 47 63620 74 
63707 10 12 69 66140 46 74 67009 67121 
35 37 72327 59 78231 59 61 78872 70120 
40 81507 41 66 78 87 81928 48 66 70 
85034 39 45 82 86 85117 79 85467 80 89 
94 86008 10 34 70 79 86106 73 88 91 95. 
87821 30 76 89426 42 43 44 51 70 71 
89511 65 St. Schreiber, 25 
Bluͤcherplatz im weißen Loͤpen. 
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Lotterie Anzeige. 

„In ter Klaſſe 60ſter Lotterie trafen in mein 

Coniptoir: 5 f 

70 Rrehlr. auf No. 39787. 79893. 

50 Rthlr. auf No. 1228 7998 39632 46 
52310 25 79887. 

40 Rthlr. auf No. 24375 28977 31312 18 57 95 
39788 52309 54855. 

35 Kehle. auf No. 1203 12 33 59 62 9149 24378 
28979 29590 98 31314 72 35548 37902 
38874 75 49561 89 52313 18 65931 37 

f 68276 81 86 79857 65 72 74 85 91. 

Mit Kauflooſen zur öten Klaſſe empfiehlt ſich: 

2 Gerſtenberg, f 
am Ringe No. 60 (nahe an der Oderſtraße). 
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Lotterie Nachricht. 
Bei Ziehung der Aten Klaſſe 66ſter Klaſſen Lotterie 
ſind folgende Gewinne in meine Einnahme gefallen: 


500 Athlr. auf No. 990, 


70 Rehlr. auf No. 14545 16268 
25820 37533. | 
50 Rthlr. auf Ro. 4094 4184 4862 
16238 80 17121 49 37512 21 
58580 42119 45472 56276 63042 
46 66015 74167 78206 80771 
81975 89097. 
40 Kehle. auf No. 994 11593 14336 16202 
17122 25824 46 37552 59 42078 63027 
53 56 69 71568 73665 74169 80527 
680752 81972, 
35 RKthlr. auf No. 363 434 45 975 76 89 2374 
8 95 4066 75 90 4185 4854 96 6914 
14337 16254 17143 70 21102 25807 47 
48 50 37589 38620 21 28 46 42069 
42112 13 2245458 47860 83 56203 9 
10 41 47 55 83 63002 50 64 66174 
73622 67 77 80501 28 31 49 53 62 
85179 89064 81 89100. i 
Liegnitz den 25ſten October 1832. 
8 Leitgebel. 


Wohnungs s Bekanntmachung. 
Der Berlinerroth⸗Fabrikant Conrad wohnt jetzt auf 


der Altbuͤſſer⸗Straße Nro. 10. bei der Maria⸗Magda⸗ 
lena⸗Kirche. 


F 1 
. Local» Veränderung. 
Die Braͤmerſche Bibliothek, welche jetzt durch die 
neueſten Taſchenbuͤcher und eine ſchoͤne Auswahl der 
beliebteſten und neueſten Schriften vermehrt iſt, befin⸗ 
det ſich von heute an N 
Kupferſchmiede⸗Straße No. 14. eine 
Treppe hoch. 
—— EEE 
Aufforderung. 

Es ſind dieſen Sommer in einem Lohnkutſcher⸗Wa⸗ 
gen von Berlin nach Breslau von den Reiſenden vier 
Stuͤck große Landkarten, ein Regenſchirm und ein Da⸗ 
menhut liegen geblieben, wovon die Eigenthuͤmer nicht 
zu ermitteln ſind und werden dieſelben erſucht, ſich 
dieſe Sachen Schweidnitzer⸗Thor Gartenſtraße No. 15, 
neben dem Weißſchen Coffeehauſe abzuholen. 


Verlorner Pinſcher hund. 

Ein ganz junger langhaariger Pinſcherhund hat ſich 
verlaufen; derſelbe iſt mit einer weißen Bruſt und mit 
weißen Spitzen an den Fuͤßen bezeichnet. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, denſelben gegen 1 Rthlr. bei dem 


Baͤcker Ludwig, Kloſterſtraße No. 4. abzugeben. 
— — — K ̃ . —— 


6 Wohn ungs⸗ Geſuche. 

Eine Wohnung von 4 Stuben nebſt Kuͤche in der 
erſten Etage auf der aͤußern Ohlauer- oder Schweidnitzer⸗ 
Straße an der Promenade gelegen, und eine Stube 
nebſt Kabinet, ohne Meubles werden verlangt 


Anfrage, und Adreß⸗ Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
* * 1 
Angekommene Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. v. Tſchirskp, Major, von 
Domanze; Hr. Hahn, Kaufmann, von Feſtenberg. — Im 
goldnen Schwerdt: Hr Dähne, Hr. Hoffmann, Kauf⸗ 
leute, von Leipzig; Hr. Neuhaus, Hr. Pielſticker, Hr. Spies, 
Hr. Baum, Hr Schlieper, Kaufleute, von Elberfeld, ‚Herr 
Vollbeding, Kaufmann, von Leipzig. — In der goldnen 
ans: Hr. Braune, Gutsbeſ., von Nimkau. — Im gold⸗ 
nen Baum: Hr. v. Paczeuski, Geheimer Juſtistath, von 
Strehlen; Hr. Correnz, Forſtmeiſter, Hr. Fri 
Autsbeſ., von Klein⸗Neundorff; Frau Staats Räthin v. Rhe⸗ 
diger, von Strieſe. ein 2 goldnen Löwen: Hr. Koͤh⸗ 
ler, Pastor, von Steins dor Hr. v. Schickfuß, von März 
dorff; Hr. Galeweki, Kaufm., von Brieg. — Im weißen 
Adler: Hr. Wocke, Apotheler, von Langenbiel zu. — In 
n 47 32 25 0 einhaͤndler, von 
7 „. — Im Schwerdt (Nicola Hr. . 
ein, Kaufmann, von Roßdorff. — 3 BL Dt Daun 


! N m gold. Hi el: 

75 Wert Kaufmann, von Olesen. In 5 fiat 
0915: Hr. Frommann, Zuchthaus Director 

an Ringe 0. . Zuchth von Jauer, 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtämtern zu haben, 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


